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ö Deutſchla nd. e 
Berlin, 17. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Medicinalrgih und ordentlichen Profeſſor an der Univerfität zu Breslau. Dr. 
piegelberg, den Charakter als Geheimer Medicinal⸗Rath ver⸗ 


Der Lehrer Dr. Wi en iſt zum Gewerbeſchullehrer an der 
Konidlcen Ge Bedun 3 worden. 1 Mitteln Aller: 
Öften Erlaſſes vom 25. September 1878 iſt der ſeitberige unbeſoldete Bei: 
der duet der Stadt Köln, Gebeimer Commerzienrath Meviſſen, in Folge 
in er der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl 
worbender Eigenſchaft für eine ſernerweite ſechsjahrige Amtsdauer beſtätigt 
bom n d Dem Rechtsanwalt Stab ler zu Hadamar iſt geſtattet worden, 
om 1. December d. J. ab feinen Wohnſiz nach Ems zu verlegen. 
Berlin, 17. October. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
x oheit der Kronprinz] nahm geſtern Vormittag im Neuen Palais 
der Vortrag des Civll⸗Cabinets entgegen. — Se. Königliche Hoheit 
er Prinz Wilhelm iſt vorgeſtern Abend von Kiel im Neuen Palais 
eingetroffen. (R.⸗Anz.) 
G Berlin, 17. Oetbr. [Ausſichten des Socialiſten⸗ 
desde. — Die Sammlungen für die Hinterbliebenen 
Gebdabteben Kurfürſten“. — Neue Veranlagung der 
Räbter heuer. — Zum Erwerb ber Magdeburg⸗Halber⸗ 
demokr „lenbapn. — Socialdemokratiſche und anti⸗ſocial⸗ 
in de 1 „ide Gewerkvereine.] Trotz aller Differenzen, welche 
8 Tagen der zweiten Leſung zwiſchen Conſervativen und 
geiteten fi * ſowie zwiſchen dieſen und der Regierung zu Tage 
liengeſe) zweifelt doch eigentlich Niemand daran, daß das Socia⸗ 
heutige 925 Stande kommen wird. Wie vorauszuſehen war, iſt der 
über etwal e Tag dazu benutzt worden, um von Fraction zu Fraction 
konnten ch Zugeſtändniſſe zu verhandeln. In dieſe Verhandlungen 
Anmiſchen ſelbſtoerſtändiich die Vertreter der Regierung nicht direct 
„indeß gilt es doch als wahrſcheinlich, daß in vertraulicher 
auf welchem 18 oder vielmehr der eine Punkt bezeichnet worden iſt, 
müſſen gl ie Regierung auch bei der dritten Leſung beſtehen zu 
6 glaubt. Dieſer eine Punkt iſt die Streichung der Clauſel zu 
„wonach die Unterdrückung eines ſoclaldemokratiſchen Blattes erſt 
erfolgen tan, wenn eine einzelne Nummer verboten if. Man glaubt, 
daß morgen die Mehrheit in diefer Beziehung der Regierung nachgeben 
oe Ob Fürſt Bismarck der morgigen Sitzung des Plenums bei⸗ 
ſezlichen . iſt noch unbeſtimmt. — Als die Kunde von dem ent- 
Maart ugläcksfalle, dem eines der beſten Schiffe unferer jungen 
4 fie 9 J 5 Hundert braver Seeleute zum Opfer gefallen 
180 ais 5570 Se ng da regten fid überall offene Hände 
erfre 
bie Vai (päter mitteilen 5 igkeit des ganzen Volkes konnte 
em 
bel ihr e Ointesbliebenen der umgekommenen Seeleute 


wären. 
wurde, um etwa 30 


to 
liehen. 


ſein würden 
Ja es iſt damals, 
Zeitungen mit 
der ſo oft verkannt wird, 
ſogar behauptet worden, es würde 
ert 5 np des Bedürfniſſes von 
u e Brandunglüct, wie das Gericht geht. ag 
en ſein ſollen. Wie dem nun 
man er a 5 für die 
abſichtigte Erfolg erreicht werden würde. st ſein, daß der be⸗ 
daher alle Wel überraſcht ſein, wenn . 1 muß 
u dem Unglücksfalle, von anſcheinend wohl . Trap 
il darauf aufmerkſam gemacht wird, daß mehrere 1 2 — 
5 m die ſicherlich eine Berückſichtigung verdienen und ſich 
10 5 1755 Sebrängnip befinden, ſehnſüchtig darauf harren, daß ihnen 
he eine materielle Erleichterung in dem ſchweren Unglücke, das 
Sun fien, aus der von der Freigiebigkeit der Nation geſpendeten 
di © 30 Theil werde. Wenn es wahr if, daß man ſich über den 
Ki nach welchem die Gaben zu verteilen wären, noch nicht hat 
5 ** können, ſo muß die Preſſe mahnen und darauf dringen, 
zu dre Plan reichlich gegeben werde, um die augenblickliche Not 
eulen en Was Anweiſungen auf die Zukunft in ſolchem Falle pe: 
ſpiel des as hat den Berlinern noch vor wenigen Wochen das Bei: 
aeigt ‘ bei dem zweiten Attentat verunglückten Kutſchers Richter ge: 
art er aus einer für ihn veranflalteten Sammlung mehrere Tauſend 
feine o beanſpruchen halte und, weil er fie nicht rechtzeitig bekam, 
Be Mob 
3 ſoll in Gemäßheit der gesetzlichen Vorſchrift die Gebäude: 
anlagung alle fünfzehn Jahre einer Revifion unterzogen werden. 
fünfzehnjährige Periode läuft mit dem 31. Dezember 
Reolſon fen von biefem Tage an merden die dune die 
Wie durch efehten anderweitigen Steuerbeträge erhoben werden. 
ſächſiſchen P Verhandlungen des gegenwärtig in Merſeburg tagenden 
es Innern rovinzial⸗Landtages bekannt wird, hat nun der Miniſter 
reſp. Pop m Laufe dieſes Sommers von den Proolnzial⸗Landtagen 
e Sal Ausfihäflen ein Gutachten eingefordert darüber: 1) 
te der Provinz für die Einſchäzung gewiſſer, auf dem 
e vorkommender Gebäude als Normalſtädte für geeignet 
ſchäzung d und 2) ob Merkmale provinzieller Natur für die Ein⸗ 
geben ſeie er ſteuerpfiichtigen Wohngebäude des platten Landes anzu⸗ 
Hulberſbter J, Dle. Veihandlungen wegen Ankauf der Magdeburg: 
Rehunzendter Eiſenbahn find, wie wir hören, nicht in Folge der Be 
ins Sten za den übrigen Staaten, in denen die gedachte Bahn liegt, 
mini ocken gerathen, ſondern wegen des Kaufpreiſes. Im Finanz 
i erium hält man eine Rente von 6 Procent, welche der Handels⸗ 
5 fer bei der event. Uebernahme der Bahn den Acllonären zu 
Werd een ſich bereit erklärt hat, als zu hoch gegriffen. Weitere 
Nenbe dehnt dem Gefelfhafts-Ausfhup wegen Ermäßigung: der 
9 alice bevor. — Mit Recht hat ein „Eingeſandt. im focialdemo: 
chen Date „Plonier“ Auffehen erregt, worin die Mitglieder der 
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den.“ 
Hirſch in Gemeinſchaft mit dem Verbands tage ſchon vor zwei Jahren 
der Ausführung dieſes Plans dadurch vorgebeugt, daß jedes neu bei⸗ 
tretende Mitglied durch Revers erklären muß, den friedlichen Grund⸗ 
ſätzen der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkoereine zu huldigen und nicht 


der Soclaldemokratie anzugehören. Wenn alſo die Soctaldemokraten 
nicht eine Lüge durch ihre Namens unterſchrift bezeugen wollen, fo 
können ſie überhaupt nicht beitreten. Aber auch für den Fall einer 
ſolchen Ehrloſigkeit iſt vorgeſehen, indem Mitglieder, welche gegen die 
Principien und Genoſſen des Gewerkvereins agitiren, ſofort ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Dieſe Beſtimmung hat ſchon ihre praktiſche Probe 
bei dem Ortsoerein der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter zu Königs: 
berg ausgehalten; dert hatten ſich zahlreiche Socialdemokraten einge⸗ 
ſchlichen, wurden aber ſofort excludirt. Der „Pionier“ macht alſo 
die Rechnung ohne den Wirth. Uebrigens iſt es eine Uebertreibung, 
wenn in jenem „Eingeſandt“ von 60,000 Mitgliedern der ſoclal⸗ 
demokratiſchen Gewerkſchaften geſprochen wird; in Wahrheit giebt es 
deren hoͤchſtens 12,000, während die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
vereine 20,000 Mitglieder zählen. 

= Berlin, 17. Oct. [Conferenzen über das Socialiſten⸗ 
Geſetz. — Schluß der Seffton. — Tabaksenquete⸗Com⸗ 
miſſton.] Im Vordergrunde aller Intereſſen ſteht heute die Frage 
nach dem Zuſtandekommen des Soclaliſtengeſetzes. Die Löſung dieſer 
Frage iſt heute von verſchiedenen Seiten gleichzeitig in die Hand ge⸗ 
nommen worden. Mit dem Reichskanzler conferirte heute mehrere 
Stunden hindurch der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg, auf 
deſſen Schultern wohl oder übel fat die ganze Laſt des Zuſtandekom⸗ 
mens des Geſetzes in den Vorſtadien und feiner Vertretung im Reichs⸗ 
tage ruhte. Man iſt geſpannt darauf, ob dieſe letztere bei der dritten 
Leſung gleichfalls ihm allein obliegen, oder ob der Reichskanzler noch 
einmal perfönli in die Debatte eingreifen wird. — Um 2 Uhr trat der 
Bundeörath zu einer vertraulichen Plenarſizung zuſammen. Es liegt 
auf der Hand, daß ſich dieſelbe mit keinem andern Gegenftand beichäftigte. 
Man will wiſſen, die Regierungen würden, um das Werk des Ausgleichs 
zwiſchen den Fractionen der ten und der Majorität der Natlonal⸗ 
liberalen nicht zu beeinträchtigen, von einer Erklärung bezüglich der 
Grenzen ihrer Zugeſtändniſſe vor Anfang der dritten Leſung Abſtand 
nehmen und derartige Erklärungen bei jedem einzelnen Paragraphen 
geben. Indeſſen wird es nach allem, was ſich vorbereitet, der letzteren 
kaum bedürfen. Heute Vormittag waren fat alle Fractionen in Be: 
rathung getreten, und Vereinbarungen über Wlederherſtellung der bei 
der zweiten Berathung in der Schwebe gebliebenen Paragraphen 6 
bis 10 und 16 in vollem Zuge. Man wäre damit zum Abſchluß 
gekommen, wenn nicht die Conſervativen heute Abend noch einmal in 
Berathung treten wollten, um ſich ſchlüſſig zu machen. Daß dieſelben 
ihre Beſchlüſſe nicht ohne Fühlung, um nicht zu ſagen vor Verſtän⸗ 
digung, mit der Regierung faſſen, verſteht ſich ſchlietzlich von ſelbſt. 
Daß eine Vereinbarung zu Stande kommen wird, iſt zweifellos, und 
zwar auf einer Grundlage, welche der Regierung eine Zuſtimmung 
nicht eiſchweren möchte. Das Schickſal des Geſetzes iſt vor der 
dritten Leſung entſchieden, und es könnte daher bei gutem 
Willen die wahrlich von allen Seiten zur Genüge durchge⸗ 
ſprochene Frage in zwei Sitzungstagen leicht erledigt werden. 
Gleichwohl iſt es nicht unmöglich, daß der Schluß der Seffion erſt am 
Montag erfolgt. — Die Arbeiten der Tabak⸗Enquete⸗Commiſſion ſollen, 
wenn dies irgend zu ermöglichen iſt, zu Anfang December ihren Ab⸗ 
ſchluß finden, weil ſie im Laufe des gedachten Monats als Material 
für die projectirten Arbeiten des Bundesrathes dienen ſollen. Es iſt 
mit voller Beſtimmtheit anzunehmen, daß die nächſte Reichstagsſeſſion 
in hervorragender Weiſe mit der Tabaksbeſteuerung befaßt werden 
wird. Wir haben an dieſer Stelle ſeit Monaten darauf hingewieſen, 
daß die Reichsregierung bei ihren Finanzplänen dauernd mit dem 
Projecte der Einführung des Tabaksmonopols gerechnet hat; wir glau⸗ 
ben gut unterrichtet zu fein, wenn wir mitiheilen, daß die finanziellen 
Erörterungen der Reichsteglerung ſich auch jetzt noch in dieſer Rich⸗ 
tung bewegen und man daher gut thun wird, mit dleſem Factor 
zu rechnen. 

leértenntniß des Obertribunals.] Als eine im Sinne des preu⸗ 
ßiſchen Vereinsgeſetzes zu behandelnde Verſammlung ift, nach einem 
Erkenntniß des Ober⸗Tribunals, rbeiniſchen Straſſenats, vom 12. Septbr. 
1878, jede Zuſammenkunft von Perfonen behufs Berathung oder Erörterung 
von öffentlichen Angelegenbeiten zu betrachten, auch wenn thatſächlich bei 
der Zuſammenkunft keine öffentlichen Angelegenheiten beratben werden und 
überhaupt eine förmliche Eröffnung und Conſtituirung der Verſammlung 
aus irgend einem Grunde (beiſpielsweiſe wegen ungenügender Betheiligung) 
unterblieben iſt. Der Veranſtalter einer derartigen Zuſammenkunſt oder 

zerjenige, welcher den Platz dazu eingeräumt bat, ind ſtrafbar, wenn 
nicht von der Verſammlung vorher bei der Ortspolizeibehörde Anzeige ge⸗ 
macht worden ift. 

[Compromiß zwiſchen der nationalliberalen und der 
conſervativen Fractlon für die dritte Leſung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes.] Wir theilen nach der „Poſt“ nochmals die Com⸗ 
promiß⸗Amendements über die geſtrichenen 98 6 — 10 und 16, fowie 
zu § 19 mit, da fie in dem gellern nach Schluß der Redaction ein⸗ 
getroffenen Berliner Telegramme durch einen ſinnentſtellenden Fehler 
unverfländlic geworden find: 

$ 6 bleibt unverändert nach den Vorſchlägen der Commiſſion. 

In § 16 if zugefügt, daß ein Agitator mindeſtens ſechs Monate 
ſeinen Wohnort in einer Ortſchaft gehabt haben muß, falls er der 
Ausweiſung ohne Weiteres entgehen ſoll. Die Commiſſtons⸗ 
Vorſchläge wollten feine Ausweiſung aus feinem Wohnorte überhaupt 
ausſchließen. 

In § 19 wird zugefügt, daß dem Kaiſer die Ernennung eines 
zehnten Mitgliedes der Recurs⸗Commiſſton zuſtehen ſoll. 

Dresden, 17. Oct. [Graf Beuſt] iſt mit ſeiner Familie aus 
Wien hier eingetroſſen und reiſt, dem „Dresdener Journal“ zufolge, 
nach London zurück. 

Frankfurt, 16. Oetbr. [Mandats⸗Niederlegung.] Der 
„Fr. Ztg.“ zufolge hat der Landtagsabgeordnete für Frankfurt, Herr 
Dr. Schrader, fein Mandat aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. 


————— —jꝓm 


Expedition. Serrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Andalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag j 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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4 Wien, 16. October. [Oeſterreich und die Pforte.) 
Die von vorgeſtern datitte Antwort des Grafen Andraſſy auf die 
Depeſche Saofet Paſchas, die Caratheodory am 8. hier überreichte mit 
der Notificatton, daß dieſelbe auch den Mächten zugeftellt worden fet, 
iſt in der heutigen „Wiener Abendpoſt“ abgedruckt. Wir entnehmen 
daraus mit Vergnügen, daß „nicht ein Fall von Plünderung ſeitens 
unſerer Truppen vorgekommen“; daß „in Serajewo blos einige 
Häuſer verbrannt wurden, nicht etwa als Maßregel der Repreſſallen 
nach der Einnahme der Stadt, ſondern als natürliche Folge des 
Kampfes in den Straßen“; daß „die Militärgerichte nur einzelne 
Individuen haben hinrichten laſſen, bei welchen die ſorgfältigſte Untere 
ſuchung die Theilnahme an entfeglihen Mordthaten zur Evidenz er⸗ i 
geben.“ So iſt denn endlich die fo hoch nothwendige Rectification 
erfolgt, die ich gleich anfangs für dringend erklärte, die aber — aus 
hochmüthiger Mißachtung der Journaliſtik? — aus blieb, als der Brief 
des Prlors Pfanerer über Banjaluka, die Feldpoſtbriefe vom Regimente 
Mollnarp über Seraſewo u. f. w. die Runde durch die Blätter 0 
machten. Ein rechtzeitiges Dementi hätte die Pforte vor ihrem 
ſelbſtmoͤrderiſchen Streiche bewahrt und Oeſterreich vor einer 
Spannung ſeiner Beziehungen zum ottomaniſchen Reiche ge⸗ | 
ſchützt, die jedenfalls nur Rußland zu Gute kommt und uns 
die Ueberwindung der inneren Kriſen auch nicht erleichtert. 
Ein ſolches Dementi würde Saofet Paſcha abgehalten haben, ſich durch 1 
Berufung auf die Berichte Hafis Paſcha's, des großen Verräthers von 
Serajewo, gleichzeitig lächerlich und verächtlich zu machen. Aber auch 5 
die Officlöſen ſelber haben geſündigt durch Aufnahme leichtfertiger Bes f 
richte, wie z. B. daß der Milllonär Mehemedovic in Brtſchka ohne 
weiteres füſilirt ſei, weil er auf der Liſte Derer obenan geſtanden, 
deren ſofortige Erſchleßung im Falle der Ergrelfung im voraus von 
Philippovlc angeordnet je: denn die Note Andraſſo's bringt ausdrücklich 
das regelrechte Verfahren unſerer Mllitärgerichte in Gegenſatz zu den 
„Proſcriptionsliſten!“ Omer Paſcha's bei Niederwerfung des Auf: 
ſtandes der Begs von 1851. Auffallend iſt nur, daß Graf 
Andraſſy den Occupationskrieg von 1878 mit jenem Kampfe 
Omer's in Parallele ſtellt: iſt denn die Annexion ſchon eine 
vollendete Thatſache? Die damals Executirten hatten ſich dem 
Landesherrn mit den Waffen in der Hand widerſetzt und das iſt ja 
eben das Bedenkliche bei mehreren der Execulionen in Serajewo und 
Brtſchka, daß Männer, wie Jamarcovic, Mehemedovie, Medſchid fo 
behandelt wurden, als hätten fie durch Unterſtützung und Organiſirung 
des Widerſtandes bereits antcelpirenden Hochoerrath gegen den neuen 
Landesherrn verübt. Haben ſie ſich aber auch an gemeinen Verbrechen 
bethelligt, ſo war es zeitgemäß, die Beweiſe dafür zu veröffentlichen 
oder mindeſtens die Thatſache ſelbſt zu publiciren. Jedenfalls entſpricht 
aber der Kern der Note, daß es „unſere Pflicht war, die Muſelmanen 
in demſelben Grade zu ſchützen, wie die Chriſten“, in erfteulichſter 
Weiſe den beſten und älteſten Traditionen Oeſterreichs und bringt den 
Gegenſatz zwiſchen unſerer und der ruſſiſchen Politik ins hellſte Licht, 
die ſich nirgends entbloͤdete, ſich die Arbelt zu erleichtern, indem ſie die E 
Chriſten zur Ausrottung der Moslim aufhetzt! Uebrigens iſt die Pforte 
über die Nichtswürdigkeit und Dummheit, zu der fie ſich durch ruſſiſche 
Einflüſterungen hat verleiten laſſen, bereits voll tiefſter Reue fo 
wenigſtens melden unſere Dfficiöfen, 

. wet 3 . * 

+ Zürich, 13. Oct. [Das Militärſteuergeſez. — Ge 
birgsartillerie. — Die Walliſer gegen die Gotthardſub⸗ 
vention. — Die gemeinnützige und dle ſtattſtiſche Geſell⸗ 
ſchaft. — Apothekerverein. — Alpenclub. — Aus Teſſin. — 
Die Genfer Volksabſtimmung. — Aus Graubündten. — 
Die Berner Chriſtkatholiken. — Kirchliches aus Schwyz. 
— Bonapartiſtiſches.] Da die Volksabſtimmung von keiner gil⸗ 
tigen Zahl Bürger verlangt wurde, ſo iſt nun wirklich das alte 
Schmerzenskind, das Mllitaͤrſteuergeſetz (dritte abgeſchwächte Auflage), 
in Kraft getreten. Damit hört wenigſtens die buntſcheckige Verſchie⸗ 
denheit der cantonalen Militärpflichterſatztanen auf und der Bund 
braucht nicht an die Cantone zu gelangen, damit er Geldeontingente 
erhebe und dadurch ſeine Selbſtſtändigkeit gefährde. — Das Regiment 
Gebirgsartillerie, beſtehend aus einer Graubündner und einer Walliſer 
Batterie zu je ſechs Geſchützen, hat ſeinen Curſus in Thun beendigt 
und einen währſchaften Ausmarſch über den 2262 Meter hohen 
Suſtenpaß gemacht. Dieſe Artillerie führt Krupp ſche Ringgranaten A 
und ſchleßt bis auf 2000 Meter mit fabelhafter Sicherheit. — Die 
Waadtländer wollen mit Gewalt die geheizte eidgenöſſiſche Locomotive 
bremſen; ſie ſammeln tagtäglich Stimmen zum Referendum gegen das 
Geſetz über die Gotthardſubvention, werden ſich aber der Eidgenoſſen⸗ 
[haft gegenüber gründlich iſollren und blamiren, um fo mehr, als es 
doch auch in der Waadt noch gute friedliebende Eidgenoſſen giebt. — 
Die beiden unzertrennlichen Geſellſchaſten, die gemeinnützige und die 
ſtatiſtiſche, hielten ihre Jahresoerſammlungen gleichzeitig in Chur ab. 
Sie beſchäfligten ſich hauptſächlich mit der Aufſicht in der Volksſchule 
und den hoheren Lehranstalten, mit der Gründung einer Rettungs⸗ 
anſtalt für verwahrloſte Mädchen, mit dem Steuerweſen und dem 
Steuerdruck, mit den Aufgaben der nächſten Volkszählung. Der 
ſchwelzeriſche Apotheferverein tagte in Zürich und beſchloß u. a., dahin 
zu wirken, daß den Pharmaceuten am Polytechnikum Gelegenheit ge⸗ 
boten werde, die Lebensmittelprüfung gründlich zu ſtudiren, um das 
Patent als Gerichts: und Geſundheitschemiker zu erlangen. Der 
Alpenclub nahm zu Interlaken Vorträge entgegen über die Forſtwirth⸗ 
ſchaft im Hochgebirge und über die Alpenluft und verſagte ſich nicht 
die üblichen Vergnügungen. — In Teſſin wird die Reactlon immer 
hochgradiger, aber „allzu hitzig iſt nicht witzig“; der Bund wird wohl 
nächſtens mit ſeiner langen Hand hineinfahren müſſen. Die Schule 
tanzt bereils ganz nach der ultramontanen Pfeife und die liberale 
Preſſe wird mit einem förmlichen Waſſerſall von Preßproceſſen über⸗ 
ſchüttet. Der Mordüberfall zu Stabio, wo vor zwei Jahren Ultramon⸗ 
tane aus einem Haufe ſchoſſen, kommt erſt jetzt vor Gericht; der Staats⸗ 
anwalt klagt aber nicht die Mörder an, ſondern die Liberalen, welche ſich 
ihrer Haut wehrten! — Der vom Genfer Volk mit 8576 gegen 2670 
Stimmen verworfene Verfaſſungsentwurf der herrſchenden liberalradicalen 
Partei Carteret enthielt u. a. eine Erhöhung der Gehälter der Staats- 

) Verſpätet eingetroffen. ö D. Red. 


gabe gelöft werden wird. 


tagen in großen Maſſen daſelbſt auftreten. 


wäthe, zweijährliche ſtatt vierſährlicher Erneuerung der Gemelndebehör⸗] kon blelbt ungefähre, was ſie zu Ende des Auguſt war. Die Ein: 


den, Zwang zum Beſuch der unter alleiniger Staatsaufficht ſtehenden 
Volksſchule, gänzliche Ablöſung der katholiſchen Gemeinden von Rom 
und Anſchluß derſelben an das chriſtkatholiſche Bisthum der Schwelz. 
Als ein Hauptverwerfungsgrund gilt die erhöhte Staats rathsbeſoldung; 
die Arbeiter, welche ſonſt in Maſſe der Regierung anhängen, waren 
auch unzufrieden, daß in dem Entwurf das Referendum und andere 
Volksrechte fehlten und daß er keine Steuerreform brachte. — Die 
Graubündner haben an dem Geſetzentwurf über Beſteuerung der 
Seitenerbſchaſten keinen Gefallen gefunden, ſondern ihn mit 7328 
gegen 2007 Stimmen verworfen. Das Volk da hinten entſchließt ſich 
ſchwer zu Neuerungen, pflegt aber die Waffen zu ſtrecken, wenn die 
Behörde zum zweiten oder dritten Mal wiederkommt, was zum 
Beſten dez magern Staatsſäckels ſicherlich geſchehen wird. — Die 
chriſtkathollſchen Prieſter des Cantons Bern erklären im „Démoerate“, 
daß fie trotz der ergangenen Amneſtlrung der ultramontanen Geiſt⸗ 
lichen treu auf ihrem Poſten und in ihrem Kampfe gegen die Ueber⸗ 
griffe der römiſchen Kirche verharren werden. — Da in Schwyz die 
Wahl eines Domherrn bevorſteht, ſo empfiehlt der „Bote der Ur⸗ 
ſchweiz“ dem Regierungsrath, eine ſolche Perſönlichkeit zu wählen, 
welche dahin wirke, daß die Katholiken aller ſchweizeriſchen Diöceſen 
die gleiche Zahl Feſttage zu halten hätten, daß den Prieftercandidaten 
eine gediegenere philoſophiſche und theologiſche Bildung beigebracht 
werde und daß das Beſtreben obwalte, mit dem Staate auf einem 
freundlichen Fuß zu ſtehen. — In Arenenberg ſteckten Eugenie, Car⸗ 
dinal Bonnechoſe von Rouen und andere Rathgeber die Köpfe zuſam⸗ 
men, um ſich auf 1880 zu rüſten; — man ſchmeichelt ſich wohl, 
daß der Nachfolger des Präsidenten Mae Mahon — Kaiſer Na: 
poleon IV. werde. ö 
Frankreich. 

O Paris, 15. Octbr. [Die Ausſtellungslotterie. — Die 
Arbeiter als Beſucher der Ausſtellung. — Uebelſtände bei 
der Preisvertheilung. — Der ſoeialiſtiſche Arbeiter⸗Con⸗ 
greß. — Graf Beuſt.] Die große Ausſtellungslotterie beſchäftigt 


das Publikum, wie die Regierung und die Auöftellungsbehörde in zu⸗ 


nehmendem Maße. Die Lotteriezettel gehen reißender als jemals ab 
und die Ausgabe ber 6. Million, welche die letzte ſein ſoll, wird nicht 
auf ſich warten laſſen. Der Anblick der zahllefen Gegenſtände, die in 
der Ausſtellung mit dem Vermerk bezeichnet ſind „für die Natlonal⸗ 
Lotterle angekauft“ oder „für die Nattonallotterte geſchenkt“ iſt freilich 
gar verlockend. Die Ziehung der Gewinne iſt bei einer ſo rieſenhaften 
Lotterie keine Kleinigkeit und man fragt ſich, wie dieſe ſchwierige Auf: 
Es iſt darüber noch nichts feſt beſtimmt, 
aber die Ziehung wird jedenfalls eine Reihe von Wochen dauern und 
es ſoll ihr eine Ausſtellung aller zu verlooſenden Gegenſtände im In⸗ 
duſtriepalaſte der Champs Elyſées vorangehen. Unterdeſſen ſetzt der 


Handelsminiſter die Vertheilung der Summen fort, welche ihm aus 


dem Ertrage der Lotterie zufließen, und es iſt ſchon eine große Anzahl 
von Arbeitern aus der Provinz nach Paris geſchickt worden. Gerade 
in dieſem Augenblicke iſt eine beträchtliche Menge derſelben hier an⸗ 


weſend. Man erkennt diefe guten Leute leicht an ihrem Coſtüm, ihren 


blauen Blouſen und Cylinderhüten. Damit fie von ihrem Beſuch jo 
viel wie möglich Vortheil ziehen, giebt man ihnen in der Ausſtellung 
gewiſſe Unterwelſungen. Viele angeſehene Gelehrte, Künſtler, Indu⸗ 
ſtrielle u. ſ. w. haben ſich in anerkennenswerther Weiſe angeboten, die 
Urbeiter gruppenweiſe umherzuführen und ihnen alles Sehenswerthe, 
namentlich für ihr ſpecielles Fach Intereſſante zu erläutern. Demnächſt 
werden nun auch die Arbeiter aus Paris und Umgebung, die man 
bisher nur Sonntags auf dem Marsfelde bemerkte, an den Wochen⸗ 
Der Handelsminiſter hat 


dem Generalrath des Seinedepartements 500,000 Karten zur Verfü⸗ 


gung geſtellt, welche an Unbemittelte zu vertheilen find, die voraus: 
ſichtlich in der Ausſtellung etwas für ihr Handwerk lernen können. 
Natürlich würden die Galerien des Marsfeldes überfluthet werden, 
wenn dieſes Heer von Beſuchern mit einem Male Einlaß fände. Der 
Seinepräfect ſoll ſich daher ſo einrichten, daß für jeden Tag nur 50000 
Karten zur Vertheilung kommen. Auch dieſes beſchränkte Contingent 
wird ſich ohne Zweifel ſchon ſtark bemerklich machen und man hat 


alſo für die letzten Wochen der Ausſtellung eine immer zunehmende 
Uueberfüllung zu erwarten. 


Der Zudrang iſt ohnedies ein ungeheurer 
und am letzten Sonntag ſind über 152,000 Perſonen eingelaſſen 
worden. Vom 19. bis zum 24. October namentlich hat Paris 
ſich auf eine gewaltige Ueberfüllung gefaßt zu machen. Alle 


Eiſenbahnen haben zahlreiche Vergnügungszüge organiſirt und wenn 
das Wetter nicht einen Strich durch die Rechnung macht, werden wir 


Aehnliches erleben, wie am 30. Juni. Unter den Ausſtellern herrſcht 
immer noch die alte Unzufriedenheit über die Verſpätung der Preis⸗ 


verthellung. Wenn auch die Ausſtellung, ſo ſagen ſich die Betreffenden, 


bis zum 10. November verlängert wird, ſo reicht das nicht aus, den 


durch die Verſpätung entſtandenen Schaden wieder gut zu machen. 
Uebrigens wird nach dem 1. November der Beſuch ſich doch jedenfalls 


vermindern. 
worden, daß fie vom 1. Noobr. ab mit dem Einpacken und Abſenden 
ihrer Waaren beginnen können und wenn ſie gleich angewieſen ſind, 
dabei das beſuchende Publikum nicht zu ftören, fo wird doch die all⸗ 


Die Ausſteller find ſchon officiell davon benachrichtigt 


mälige Lichtung der Galerien die Beſucher in die Flucht ſchlagen und 


die preisgekrönten Ausſteller werden nicht viel Nutzen davon haben, 


daß fie ihre Medaillen für ein paar Tage an ihren Glaskaſten aus: 
hängen koͤnnen. Die Genugthuung, ihren Namen im „Amtsblatt“ zu 


leſen, werden Manche erſt nach Schluß der Ausſtellung haben, denn man 


* 


rechnet aus, daß das „Amtsblatt“, wenn es täglich etwa 1000 Namen bringt, 
einen vollen Monat zur Veröffentlichung der Prelsliſte brauchen wird. — 


Am nächſten Dinstag (22.) wird die Angelegenheit des ſocialiſtiſchen 
Arbeltercongreſſes vor das hieſige Zuchtpolizeigericht kommen. Von den 


60 Perſonen, welche urſprünglich angeſchuldigt waren, find 39 vor das 


Gericht geladen worden unter der Anklage einer nicht von der Regie⸗ 
rung erlaubten Geſellſchaft von mehr als 20 Perſonen angehört zu 


haben. — Der Graf Beuſt iſt auf dem Wege nach Wien hier ange: 


kommen. 


© Paris, 15. October. [Die Wahl in Moulins. — Zur 


Handelsſtatiſtik. — Dupanloup's Teſtament. — Perſo⸗ 


nalien. — Zur egoptiſchen Angelegenheit.] 


Die Wahl des 
radicalen Datas in Moulins wird natürlich von den reaetlonären 
Blättern wieder als ein Argument gegen die Regierungspolitik aus⸗ 
‚gebeutet. Die Orleaniſten z. B. geben ſich den Anſchein, nicht glauben 
zu konnen, daß der. confervative Dufaute auch ferner mit der republi⸗ 


kanſſchen Mehrheit der Kammer gemeinfame Sache machen werde, 


nachdem ihm bewieſen worden, daß das Land mit vollen Segeln auf 
den Radicalismus losſteuere. Aber das Publikum nimmt an dieſer 


Zeitungspolemik gar kein Intereſſe mehr und fo fehlt es denn den 


Blättern auch ſelber am rechten Elfer. Der Gegner des neuen De: 


putirten von Moulins, Vigne, der bisher Bürgermeiſter dieſer Stadt 
geweſen, hat in Folge feiner Niederlage feine Entlaſſung gegeben. — 
Im „Amtsblatte“ erfhlen heute der Bericht über die Reſultate des 
franzöſiſchen Handels mit dem Auslande während der erfen neun 


Monate dieſes Jahre. Sehr günſtig find dieſelben nicht; die Situa⸗ 


fuhrbewegung iſt in der Zunahme und die Ausfuhrbewegung in der 
Abnahme begriffen. Der Abſtand zwiſchen Import und Export er⸗ 
hoͤhte ſich um 111 Millionen im Monat September. Vom 1. Jan. 
bis zum 30. September 1878 betrug der Geſammtwerth der Einfuhr 
3255 M. In der entſprechenden Periode des Vorjahres ſtellte er ſich 
nur auf 2713 M. Unterſchied 542 M. Wenn man in die 
Einzelnheiten eingeht, ſo findet man, daß namentlich die 
Einfuhr der Nahrungsmittel zugenommen hat. Ste ſtieg von 
727 auf 1049 Millionen. Die Ausſtellung wird dieſer Vermehrung 
wohl nicht fremd ſein. Die Einfuhr der Rohſtoffe für die Induſtrie 
anderſeits iſt um 205 M. geſtiegen. Was die Ausfuhr angeht, ſo iſt 
ſie von 2577 M. pro 1877 auf 2448 M. zurückgegangen, und der 
Export des wichtigſten Artikels insbeſondere, der „fabricirten Gegen⸗ 
ſtände“ hat ſich von 1369 M. auf 1356 M. vermindert. — Der 
Leichnam Dupanloup's wird nächſten Montag in Tours ankommen 
und die dortige Trauerfeier wird von dem Cardinal⸗Erzbiſchof von 
Paris, Herrn Gulbert, geleitet werden. Geſtern hat man das Teſta⸗ 
ment des verſtorbenen Biſchoſs eröffnet. Dupanloup hinterläßt fein 
einbalſamirtes Herz der Gemeinde St. Felix, feiner Heimathſtadt 
und feinen Körper der Stadt Otleans. Den größten Theil feines 
Vermögens vermacht er ſeinem Mündel, dem Sohne ſeines Freundes 
de Boys. Dieſem Teſtament iſt ein anderes beigefügt, welches die 
Aufſchrift „Myſtiſches Teſtament“ trägt, von deſſen Inhalt aber noch 
nichts verlautet. — Der Marſchall Mac Mahon empfing heute im 
Elyſée den Kronprinzen von Schweden und den Grafen von Flan⸗ 
dern. Prinz Amadeus von Italien wird für Donnerstag hier 
erwartet. Der Miniſter des Auswärtigen gab geſtern ein Diner 
zu Ehren des Grafen Schuwaloff, an welchem Fürſt Orloff und 
andere Diplomaten Theil nahmen. — Man verfihert, daß die 
Unterhandlungen betreffs der egypliſchen Angelegenheit vollſtändig 
beendigt ſind. Der von Waddington in Vorſchlag gebrachte 
Franzoſe de Bligniéres, heißt es, wird egyptiſcher Arbeltsminiſter und 
feinem Reſſort werden die Canäle, die Waſſerbauten, die Elſenbahnen 
und die Häfen (mit Ausnahme desjenigen von Alexandrien) zugetheilt. 
Die Domänenverwaltung dagegen ſoll einer Commiſſton übertragen 
werden, welche direct vom Miniſterconſell und nicht von einem einzel: 
nen Miniſter abhängt und aus drei Mitgliedern, einem Egypter, einem 
Engländer und einem Franzoſen beſteht. Der heute von der „Times“ 
veröffentlichte gegen das Abkommen gerichtete Artikel iſt den hieſigen 
Abendblättern nicht telegraphiſch mitgetheilt worden. 


Großbritannien. 

A. C. London, 15. Oetbr. [England und Afghaniſtan.] 
Die „Times“ bemerkt zu der Nachricht von der demnächſligen Rück⸗ 
kehr des viceköniglichen Emiſſärs aus Kabul mit der Antwort des 
Emirs, daß der Emir es noch immer in feiner Macht habe, das Auf⸗ 
treten ſeiner Untergebenen zu mißbilligen und daſſelbe durch bedingungs⸗ 
loſe Gewährung unſerer Anſprüche wieder gut zu machen. 5 

Ein ſolcher Ausgang, fährt das Citplatt fort, ift zwar moglich, allein 
durchaus nicht wahrſcheinlich. Unſere Soldaten werden auf alle Falle zu 
thun bekommen. Wenn der Emit auf feinem Eigeuſinn beharrt, fo wird 
es nötbig ſein, ihn durch Gewalt zu bekehren. Wenn er ohne Kampf nach⸗ 
giebt, ſo werden wir die Truppen nöthig haben, um die neue Grenzlinie 
zu befeſtigen, welche wir jetzt einzunehmen entſchloſſen find, und die vor⸗ 
geſchobenen Poſitionen zu halten, welche wir und ausbedingen müſſen. Für 
den Augenblick fehlt es an jedweder Nachricht. Wenn wir zum Kriege gegen 
Afgbaniſtan genötbigt werden, jo wird derſelbe wahrſcheinlich in der gleichen 
bebutſamen und ſicheren Weiſe geführt werden, wie unſere abyſſiniſche Cam⸗ 
ram Die Arbeit wird eine ſchwierigere fein, allein wir haben es in un: 
erer Macht, fie zu einem erfolgreichen Ziele zu führen. Wir werden nichts 
dabei verlieren, wenn wir ein paar Wochen, ja ſelbſt einige Monate zu⸗ 
warten. Jedenfalls wird die in der Zwiſchenzeit unbermeidliche Einbuße 
an Preſtige weniger ſchwer ins Gewicht fallen, als die unberechenbaren 
Nachtheile eines übereilten und von verhängnißpollen Folgen begleiteten 
Schrittes. So gering auch die Chancen für ein Nachgeben des Emirs ſind, 
ſo lange wir uns nicht rühren, ſo würde es doch nicht weiſe ſein, ſie durch 
einen augenblicklichen Vormarſch zu zerſtören. Der Emir beſitzt nur ein 
einziges Mittel, um uns zu ſoforligem Einſchreiten zu zwingen; wenn er 
die jenſeiis unſerer Grenzen lebenden Hügelſtämme angreift, welche ſich uns 
freundlich erwieſen haben, ſo wird es unſere Pflicht, dieſelben ſofort und 
um jeden Preis zu unterſtützen. In dieſem Falle bliebe uns keine andere 


Provinzial-Beitung. 


— d. Breslau, 17. Octbr. [Breslauer Bienenzüchter⸗Verein.] 
Die rege Theilnahme an der leßten Vereinsſitzung und der Beitritt neuer 
Mitglieder bekundet, daß das Intereſſe für die e in unſerer Stadt 
und deren Umgebung immer allgemeiner wird. Die Mitgliederzahl iſt nun⸗ 
mehr bis auf 52 geſtiegen. Hauptlehrer Dürr gab einen ſehr ausführ⸗ 
lichen Bericht über die bei Gelegenbeit der Schleſiſchen Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung arrangirte bienenwirthſchaftliche Ausstellung. Redner ſprach zu⸗ 
nächſt ſein Bedauern aus, daß die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung in den 
Augen des Comites für die Gartenbau⸗Austellung nur als ein entbehr⸗ 
liches Anhängſel gegolten zu haben ſcheine. In den äußerſten und unſau⸗ 
berſten Winkel der Füllerinfel verwieſen, erfteute ſie ſich dennoch eines 
äußerſt zahlreichen Beſuches; die Breslauer Vereinsmitglieder hatten wäh: 
rend der Ausſtellungstage vollauf zu tbun, dem wißbegierigen Publikum 
die Geheimniſſe des Bienenlebens zu erklären und die vielen an ſie geſtell · 
ten Fragen zu beantworten. Ohne auf den Bericht näher eingehen zu 
können, ſei nur erwähnt, daß die bienenwirihſchaftliche Ausſtellung die 
Bienenzucht unſerer heimathlichen Provinz würdig repräſentirte. In Betre 
des Verhaltens des Vereins bei künftigen Austellungen wurde beſchloſſen, 
ſich nur in dem Falle an denſelben zu betheiligen, wenn dem Vereine die 
nöthigen Garantien * werden und er mit den andern Ausftellern 
gleiche Rechte hat. ach Erledigung des Fragekaſtens wurde mitgetheilt, 
daß in der Montag, 11. November, abzubaltenden Verſammlung vom Schrift⸗ 
führer des Vereins, Herrn Leue, Modelle und Bienenzuchtgeräthe vorge⸗ 
zeigt und deren Anwendung erläutert werden ſollen. 


— d. Breslau, 17. Dcibr. [Bezirksverein für den nordweſt⸗ 
lichen Theil der inneren Stadt] In der geſtern Abend im 
Café restaurant abgehaltenen Verſammlung erinnerte der Verſitzende, Sa⸗ 
nitätsratb Dr. Eger, zunächſt an einen von Reclor Dr. Carſtädt früher 
im Verein gehaltenen Vortrag über die höheren Bürgerſchulen. Dieſe pro⸗ 
ſperirten nach Anſicht des Herrn Dr. Carſtadt deshalb nicht beſonders, 
weil die Abiturienten derſelben gewiſſe Subalternbeamten⸗Stellen nicht er⸗ 
langen könnten. Redner habe damals weiter ausgeführt, daß es wohl moglich 
wäre, die Abilurienten der böheren Bargerſchulen dieſe Facultat erlangen 
zu laſſen, wenn die 1. Klaſſe in 2 Klaſſen getheilt würde, was ohne neue 
Opfer ſeitens der Stadt geſchehen könnte. Der Verein habe ſeiner Zeit eine 
Vale dle Petition an die Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangen laſſen, 
welche die Petition der Schulen⸗Commiſſion überwieſen habe. In der lezten 
Sitzung der Schulen⸗Commiſſion follte nun dieſe Pelition zur Berathun 
kommen; die Berathung mußte aber vertagt werden, weil Stadt⸗Schulra 
Thiel, welcher über dieſe Frage Mittheilung zu machen batte, an der 
Theilnahme der Sitzung verhindert war. — An Stelle des erkrankten aa 
delskammer⸗Syndicus Dr. Eras übernahm nunmehr der Vorfigende ſelbſt 
das Referat Über die neue Straße nordnung. Die neue Fabrordnung 
ſei, wie Redner ausführt, der Ausfluß eines gewiſſen Local⸗Patriotismus 
des Herrn Polizei⸗Präſidenten, denn ſie ſei originell und eriftire kaum in 
irgend einer Stadt Deutſchlands. Daß der Herr Polizei⸗Präſident der 
Stadt babe nützen und eine Erleichterung bringen wollen, darüber müſſe 
man einig fein. Indem Redner einen Blick auf andere große Städte wirft, 
führt er aus, daß in Wien, wo die verſchiedenſten Gefährte Naa neben 
einander herjagen, nur 2 oder 3 Straßen gewiſſe Einſchräukungen im Ber 
kehr zu erdulden hätten. Ebenſo verhalte es ſich in Berlin. In Köln gebe 
es nur eine Straße, die von Laſtwagen nicht befabren werden dürfe. Viel⸗ 
leicht ſei Paris die einzige Stadt, die ſich einige Einſchränkungen gefallen 
laſſen müſſe. Man müſſe, wie Redner fortfährt, mit Entſchiedenheit, aber 


auch mit Mäßigung an die Keitik der Vorlage er Es müſſe vor Allem 


der Geſichtspunkt ſeſtgebalten werden, daß das Publikum billige Rückſicht auf 
Handel und Gewerbe in unſerer Stadt 175 nehmen habe, der Handel aber 
dürfe nicht vergeſſen, daß er gleiche Rückſicht dem Publikum ſchuldig ſei. Es 
mäfje gleichſam ein gegenſeitiger Compromiß geſchloſſen werden. Einzelne 
Beſtimmungen der Straßenordnung ſeien vorzüglich, andere wiederum ſeien 
zu verwerfen. Es müſſe feſtgehalten werden, daß Breslau eine Stadt des 
Handels und Gewerbes ſei. Sollte die neue Straßenordnung durchgeſetzt 
werden, ſo würde bei der großen Complication, die in ihr zuſammengewebt 
iſt, die — nicht hinreichen. Redner iſt der Anſicht, daß zur Berathung 
der neuen Straßenordnung Sachverſtändige aus dem Bürgerkteiſe zugezogen 
werden müſſen. — Zu den einzelnen Paragraphen übergehend, findet es 
Redner ſehr hart, wenn Straßen, wie die Marſtall⸗ und Dorotbeengaſſe zu 
denjenigen Straßen gezählt werden ſollen, welche von beſpanntem Laſtfuhr⸗ 
werk nur dann befahren werden dürfen, wenn Haushaltungs⸗Gegenſtände 
zu⸗ oder abgeführt werden ſollen. In genannten Straßen befänden ſich eine 
Menge Waarenlager und Speicher. Wer entſchädige die Beſitzer? Wohnungen 
aus den Speichern berzurichten, dagegen müſſe er (Redner) ſich mit aller 
Eniſchiedenheit aus Gründen der Salubrität ausſprechen. Ebenſo erklärt 
ſich Redner gegen § 25, der das Befahren einzelner Straßen nur von einer 
Richtung her zuläßt, weil dieſe Beſtimmung zu allzu großen Umwegen zwinge. 
Eine Ausnahme ſei vielleicht bei der überlafteten Schmiedebrücke zu machen. 
§ 26, welcher dem Laſtfuhrwerk, welches aus einer Vorſtadt in die andere 
gebt, den Weg durch die innere Stadt verbietet, ſei zu concediren, wenn man 
für gutes Pflaſter auf dem äußeren Stadtgraben ſorge. Dagegen ſei al. 3 
dieſes Paragraphen, betreffend den Verkehr der Roll⸗ und Laſtwagen in ber 
eit von 10 Uhr Abends bis 10 Uhr Morgens, ganz unzuläſſig. Der 
tand der Kaufleute und Spediteure, welche 90 pCt. zur königl. Steuer bei⸗ 
trügen, werde bierdurch auf die allerempfindlichſte Weiſe gezüchtigt. Eine 
Eiſenbabn⸗Verordnung ſage, daß jedes ankommende Gut binnen 6 Stunden 
vom Güterboden abgeholt werden müſſe. Bei der neuen Straßenordnung 
könnten hierzu nur die Morgenſtunden benutzt werden. Die Kauf⸗ 
leute müßten ein zwei⸗ bis dreifach größeres Perſonal halten, um die 
Arbeit, auf ſo kurze Zeit zuſammmengedrängt, zu bewältigen, die Eiſen⸗ 
bahnen müßten Nachtdienſt einrichten. Er erinnere ferner daran, in welch 


großen Colonnen die Wagen vorfahren würden ꝛc. Den § 86, welcher ver⸗ 


bietet, daß aus den Speichern und Waarenlagern in der inneren Stadt 
Fäſſer, Kiſten, Collis und andere größere Gegenſtände nur in der Zeit von 
10 Uhr, Abends bis 10 Uhr Vormittags über die Bürgerfteige beuggt 
werden, hält Redner für undurchfahrbar und unmöglich, ebenſo den § 92, 
welcher das Rechtsausweichen der Fußgänger anordnet, es müßte denn hier 


für jeden Paſſanten ein Poliziſt gehalten werden. Redner bemerkt hierzu 


noch, daß es demgemäß unmöglich ſei, ſich im Hochſommer die Schattenſeite 
auszuſuchen. Den § 103, welcher das danse en des aus den Dachrinnen 
berabgeworfenen Eiſes und Schnees behandelt, hält Redner für vortrefflich, 
wenn er ſich durchführen laſſe. Bei der hierzu gehörigen Beſtimmung über 
die Pouch von Kehricht, Aſche ꝛc. nimmt Redner Gelegenheit, auf die 
Nothwendigkeit der Anfeuchtung des Gemülles hinzuweiſen, damit beim Be⸗ 
laden des Kärrnerwagens nicht ſo große Staubwolken entwickelt würden. 
Den § 105 endlich, betreffend die Reinigung des Rinnſteins und des 
Straßendammes hält Redner für zeitgemäß. — Hierauf entwickelte ſich eine 
längere Debatte über den Modus der Berathung der neuen Straßen⸗ 
ordnung, an der ſich die Herren Kaufmann Straka, Partichlier Groſche, 
Kaufmann Streblitz, Rechtsanwalt Zenker und der Vorſitzende, betheis 
ligten. Es wurde beſchloſſen: 1) eine Commiſſion zu wählen, deren Auf⸗ 
gabe es ſei, die einzelnen Paragraphen der neuen Straßenordnung genau 
durchzuberathen, ein Gutachten auszuarbeiten und daſſelbe feiner Bat dem 
Verein vorzulegen; 2) die Commiſſion folle nach dem vom Vorſitzenden aus⸗ 
Ka del Grundſatze, daß Publikum und Handelsſtand gegenſeitig billige 
ückſicht bei der Beurtheilung der Straßenordnung zu nehmen haben, ver⸗ 
fahren und 3) ſolle in den nächſten Sitzungen in der Generaldebatte über 
die Straßenordnung fortgeſahren werden. — In die Commiſſion wurden 
gewählt die Herren Kaufmann Straka, Speviteur Goldſchmidt, Kauf⸗ 
mann Guſtav Scholz, Kaufmann Strehlitz, Rechtsanwalt 8 
Klemptnermeiſter Scholz, Kaufmann Torrige, Kaufmann Frank 
furtber, Sanitätsrath Dr. Eger, Handelskammer⸗Syndikus Dr. Gras 
Juwelier Markfeldt, Particulier Groſche, Brauereibeſitzer Brufts 
Kaufmann H. Fengler und Kaufmann Schleſinger. Der Commiſſion 
wird außerdem das Recht der Cooptation bewilligt. i 


A. F. Breslau, 16. Dcibr. [Handwerkerverein.] Am letzten, ſebt 
lebhaft beſuchten Vereinsabend ertlärte Hert Rector Dr. Carſtädt in einer 
Reihe intereſſanter, an verſchiedenen Apparaten und Modellen, wie Saug⸗ 
und Drudpumpen, Barometer u. ſ. w. vorgenommener Verſuche, die Er 
ſcheinungen und die Geſetze des Luftdrucks. An den beifällig aufgenef‘ 
menen Vortrag, für welchen der Vereins⸗Vorſitzende dem geehrten Redner 
vankte, knüpfte der erſtere einige, die Beſchlüſſe der jüngſten combinirten 
Repräjentanten« und Vorſtands⸗Verſammlung betreffende Mituheilungen. — 
Der bumoriſtiſche Geſangverein „Uit“ hat die Mitglieder des Handwerker 
Vereins zu ſeiner, am 4. November bei Paul Scholtz zu veranſtaltenden 
Geſangs⸗Soiree eingeladen und Programms, als Eintrittskarten giltig, zu 
dem Ausnahmspreiſe von 30 Pf. pro Perſon bei den Herren Uhrmacher 
Jander und Photograph Hönſch, Gartenſtraße, hinterlegt. — Der für dieſen 
Abend angekündigte Vortrag ſoll, wenn möglich, auf den darauf folgenden 
Donnerstag verlegt werden. — Die Beantwortung einiger Fragen ſchloß 
den Abend. { 


Breslau, 18. October. Angekommen: Se. Durchlaucht Fiürk 
Schacowskoy, General, Lieutenant aus Warſchau. Se. Durchlauch 
er ri Ark aus Polen. Ihre Durchlaucht Prinzeß Shadows 
oy aus Warſchau. 

„[Zur Jagd.] Aus Neuſalz ſchreibt man: „Ein ſeltenes Jagdglüh 
batten am vergangenen Mittwoch 4 Schützen aus Neuſalz und Umgegend, 
indem dieſelben im Laufe des Nachmittags auf dem Költſcher Revier 
welches dem königl. Oberjörfter Herrn Hering in Tſchiefer gehört, 2 Wald’ 
ſchnepfen, 32 Hafen und 153 Kaninchen erlegten. Wäre das Wetter nicht 
fo regneriſch geweſen und hätten die betreffenden Schützen nur eine Ahnung 
von dem außerordentlich großen Kaninchenſtande gehabt, jo würde mehl 
Munition mitgenommen worden ſein und dann das Reſultat eine bedeutend) 
döhere Ziffer bezüglich der Kaninchen erreicht haben. N 

[Auch eine Jagd.] Aus Striegau melden die dortigen Blatter 
Auf die Mär hin, daß ſich in unſern Forſten ein Wilpſchwein aufhalte 
thaten ſich bis an die Zabue bewaffnete, des edlen Waidwerks kundige und 
unkundige Männer zuſammen, um die Sau abzufangen. Nach Umſtellung 
des Berges begann ein waipliches Treiben, wobei nicht weniger als ſechs 


ff Haſen theils mit Revolver theils mit Genickfänger abgetban wurden, die 


Sau aber nach Pilgramsbain entkam. Sie war nämlich von Haus aus 
zahm, gehörte einem Baäuerlein, das ſich beim Transport derſelben „Einen 
gekauft und in's Gras zu einem Schlaſchen gelegt, und war von Witzbolden 
ihrer Feſſeln an einem Baume entledigt und in den Wald gejagt worden, 
wo fie von unſern Forſtbeläufern für ein Wildſchwein angeſehen wurde. 

* [Perſonalien] Beſtatigt: Die Wiederwahl des bisberigen Nail 
manns Martin, die Wahl des Königl. Oekonomie⸗Commiſſionsraths Müllen⸗ 
dorf und des Gaſtwirids Neymever zu unbeſoldeten Rathmännern der Stad 
Steinau a. O. Die Vocation für den Zeichnenlehrer Jäckel zum technſſche 
Lehrer an der ſtädtiſchen Vorſchule der Königl. Gewerbeſchule zu Breslau 

Widerruflich beftätigt die Vocationen: 1) für den Adjuvanten Weiß 
mann zum zweiten Lehrer an der evang. Schule in Hartau, Kreis Walden 
burg; 2) für den Lehrer Stempell zum Lehrer an der ebang. Schule i 
in Ullersdorf, Kreis Glatz; 3) für den Adjuvanten Strasnitzty zum zweite 
Lehrer an der kathol. Schule in Barwalde, Kreis Mänſterberg; 4) für den 
. Kleineidam zu dritten Lehrer an der katbol. Stadiſchule M 
Zobten a. B.; 5) für den Schulamts Candidaten Herde zum dritten Lehre 
an der evang. Schule in Dyhernfurth, Kreis Wohlau; ) far den Lehr 
Wiedermann zum Lehrer an der evang. Elemenſarſchule in Bernſtadl 
7) far den Lehrer Seibolt zum Lehrer an der evang. Stadtſchule in Namzlau 
8) für den Schulamts⸗Candidaten Gilge zum zweiten jelbititändigen a 
an der evang. Schule in Neubielau, Kreis Reichenbach; 9) für den Lehre 
Krauſe zum Lehrer an der evang. Schule in Baulwie, Kreis Woblau, 
7 Schulamts⸗Candidaten Becner zum evang. Lehrer in Malie” 

Beſtätigt: Die Vocation für den r Jakob zun 
—.— pi der ebangel, Pfarrkirche in Strehlen und Compaſtor vo 

orf. 

In den Juſtizdienſt wieder aufgenommen: Der frühere Gerichl 
u Guſtav Freitag zu Breslau. 8 . 

Ernannt: 1) Der Gerichtsaſſeſſor Caſar Predari zu Schweidnitz 2% 
Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Schweidnitz. 2) Wer Gerichtsaſſeſſe 
Karl Rhode aus Breslau zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Namslan, 
Der Stadtgerichte⸗Kaſſendiatarius Ferdinand Gillner zu Breslau 7 
Secretär, GerichtskaſſenControleur und Sportelveviſor bei dem Kreisgerich 

u Frankenſtein. 4) Der Civil⸗Supernumerarius Richard Fliegner 0 
tebniß zum Bureaupiatarius und der Sergeant und Vataillonsſchreie 
Hermann Fiebig zu Schweidnitz zum Bureaugehilfen bei dem Stadtgerich“ 


) 


-g 


5 


. 


7 


reslau, 5) Der Eivil-Supernumerariug. Joſef 
eee bei 12 Kressgerihl n f 
dei der Gerichtsdeputation zu Trachenberg. 6) Der Gefangenenwärter Jo- 


Dr 


Jur. Arnold W 


2 
Muſiiche „ ö Turner zoge 


80 327 und 32 


bier je 


1800 fr 


ia nat 
n e 6 e 


in Frach zu Brieg zum Boten und Erecuior bei dem Kreis gerichte zu 
meg. 7) Der Stadigerichts⸗Hilfsexecutor Erdmann Schlegel zu Breslau 
um Boten und Executor bei 5 0 
ei der Gerichtscommiſſion zu Wünſchelburg. 8) Der Stadtgerichts⸗Hilfs⸗ 
ekeeutor Theodor Kühnel zu Breslau zum Gefangenenwärter bei dem Kreis ⸗ 
gericht zu Militſch. 9) Der . rip Wigand Neumann zu Schweivnitz 
3 ejangenenwärter" bei dem Kreisgerichte zu Jauer. 10) Der Hilfs: 
1 Iriedrich Wirih zu Glatz zum Boten, Executor und „Gefangenen: 
tier bei dem Kreisgerichte zu Glatz, mil der FJunclion bei der Gerichts⸗ 

u Bre au Reinerz. 11) Der Appellalionsgerichts⸗Hilfsbote Karl Famulle 
I keslan zum Boten bei dem Appellationsgerichte zu Breslau. 12) Der 
ale Geſreite Julius Hantke zu Münſterberg zum Hilfsboten und 
Mißerecutor bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 100 er invalide Füſilier 


einrich Hroi zu Roſenthal bei Breslau zum Hilfsgefangenenwärter bei dem 
teisgerichte zu Oleg. “ Entbunden: Der Secrelär, Gerichtskaſſen⸗Con⸗ 


our und Sportelreviſor Joſef Böhm zu Frankenstein auf feinen Antrag 
von den Functionen 40 S bed en r und Sportelrebifor. 
* erjchtz 1) Der Gerichtsaſſeſſor Olio Hamburger aus Breslau als 
Jab an die Gerichtscommiſſion zu Kattowitz. 2) Der Referendarius 
De Dalung aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Breslau 
baxtement des königl. Kammergerichts. 3) Die Referendarien Dr. 
> Werner zu Hermsdorf u. K. und Jemar been zu Brieg 
paxtement des Appellationsgerichts zu Ratibor. 4) Der Referen⸗ 
gust Franke zu Breslau in das Departement des Appellations⸗ 
das D. Köln. 5) Der Reterendarius Ernſt Frieden dal zu Breslau in 
Sa; Dortement des Appellationsgerichts zu Kiel. 6) Die Referendarien 
Late en zu Ratibor, Hermann Golinsky zu Rybnik, Hans Güttler zu 
Bela und Paul Schiffmann zu Poſen in das Departement des 
Brien sgerichts zu Breslau. 7) Der Secretär Bruno v. Gersdorf zu 


in das 7 


darius J; 
gerichs 


Kant n das Stadtgericht zu Breslau. 8) Der Secretär Adolf Felix zu 
Pohl das Kreisgericht zu Brieg. 9) Der Gefangenenwärter Eduard 


10) Der Jauer als Bote und Execulor an das Kreisgericht zu Landeshut. 


Bote, Executor und Gefangenenwärter Wilhelm Engel zu Reinerz J 


ote und Executor an das Kreisgericht zu Waldenburg.“ 
jur, rs deſchteden auf eigenen Antrag: 1) Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
j , Heydebrand und der Laſg zu Breslau. 2) Die Referendarien 
diätarien apfel zu Breslau und Moritz Seidel zu Jauer. 3) Die Bureau⸗ 
b Dau Haucke zu Frankenſtein und Ferdinand Forſt zu Trachen⸗ 
7 üfsgefangenenwärter Paul Franzle zu Jauer. 

{egig, 17. Oelbr. Heute früh 5 Ubr trafen € 8 
r. ue „Heute früh 5 Uhr trafen Se. Excellenz der Miniſter 
Herr and. dal, ſowie der Herr Ober⸗Präſident v. Puttkamer und 
wirthſchallsſch le nemierath Dr. Thiel von Berlin hier ein, um die Land⸗ 
weihun steierli e einer Roviſton zu unterziehen und nachher an der Ein: 

) eierlichkeit Theil zu nehmen. (Stadtbl.) 


Lieg n! 


„Trebnitz, 17 IT 
Tel „7. Det. [ Fahnenweihe. — Belohnung. — Neue 
urn beten dees Station] Am verfloſſenen Sonntage feierte der Männer⸗ 


benachbarten Prausnitz das Feſt ſeiner „Fahnenweihe.“ 
n. Nachmittags. 1. Uhr unter Vorantritt eines 
Stad nach Guirlanden, Feſtons, Fahnen ꝛc. reich geſchmückte 
Concert und Kl, zum Feſtplatz erſehenen ſtädliſchen Turnplotze, woſelbſt 
abliau bieſi dturnen ſtattfand. — In Folge der in letzter Zeit in Ober⸗ 
ruchloſe Su enen Sünde c e unverkennbar ec 
an gten Brände, ert der Lan auptmann von e⸗ 

en, Heu v. Uthmann, eine Belohnung von 9 8 


Nahe an 
8 durch die mit 


i Mark Demjenigen zu 
* den Urheber dieſer Brände der Art zur Anzeige bringt, daß jene 
erfolgen kann. — In Frauenwaldau ift am 4. October 


3 bereinigte Telegraph 
„elde mit dem Kaiſerlichen Poſtamte vereinigte Telegraphen⸗Anſtalt 
RR, Tagendienſt — — 2 Ya 


Beenden en gegen die Rinder⸗ 
ochenmärkten.] Der Umſtand, daß die 


Butter und Käſe 

von Sch f Biege d 3 
des Rindsiebs, Pa un und anderen Wiederkauern, mit Ausnahme 
32 3 — * bieriſchen Theile in 
egen ꝛc. ſtammend ieri g 
AI. and dane der ante Daran 
8. derbandlungen gegen di : 

1 0 gegen vorſtehende Masuch ften ber Beroromung bom 


: Juli d. J. und 

88 327 deb der 44 le Ger Strafbe 

treffend Zuwide OD. und des 

Be ebene kungen 8 7 Abwebr der Rinderpeſt erlaſſenen 

4 rg vom 1. Juni 5 J. überall in Kraft. J 

Acer Aanesee aß an e Miniiter enſſchteven, daß die Abhaltun 
; el, Wochenmärkten während der Wochenmarklz⸗ 


zeit ohne ausdrücklich eingeholte und i t 
nicht geſtattet ift, und ind beach die baten migung der Ortsbetörde 
dieſigen Regierung inſtruirt worden. aden Behörden ſeitens der 


R. Lublinitz, 16. Oct. [Hober Befuchf 
traf bierſelbſt, 1 Guttentag über Schier en den 


Nachmittag um 2 Uhr 


rung präſident Frhr. v. Ouadt und Hüchlendruc mend, der Herr Regie⸗ 
dic Baahtalg. und des Stadtverordneten-Gollegtum g in. Nach Borftellung 


auch der dieſige Synagogen⸗Vorſtand, der katholiſe lden Corporationen 

Aloe Habbiner, wie auch der bieſige Commiftenke ger, de Fan 
ul-Gebäude. Hier h ; m dieſigen 

. atte ſich der Kreis⸗Schul⸗Inſpeckor mi aud, 

ach Befall, und es wurde jeder. der Derzen engen dr Kl 

auch das gung einiger Klaſſenlocale unſeres Haupt: Schul⸗Gebaudeneſtellt. 


begab ſich der Herr 


5 Herr 
erde bee borgeftelften Peron. ‚Befonbers a Beenden. 
ren Com⸗ 


miſſtonsra A 
S amn b n 30 AR 1 vor mehreren Jabren von letzterem gemachte 


5 Geſezgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Bre a E f 
um Meiner 17. Oetbr. [Schwurgericht. — Meineid, Anſtiftung 
bh ; ne und verſuchte Berieitang zum Meineide.] (Fort 
führte, leben eben den verſchiedenen Prozeſſen, welche Mulke mit Schöbel 
ger auf nach mehrere andere por, in denen er theils gegen ſeine Eltern 
zuſtehe getreten, theils von denjelben auf Gewährung der ihnen vertrags⸗ 
einen Auszugspräſtationen derklagt worden war. Auch bier hat 
Herbeif land genommen, auf die von ihm namhaft gemachten Zeugen 
8 Einen & 'übrung falſcher Zeugenausfagen in umfangreicher Merle ein: 
Eltern d 5 
beta, ren zu Tſchechnitz gelegene Grundſtücke käuflich erworben. 
Thel dr ren Auszug Noturalien mußte er Garen a alljahrlich 
von z Kauſgelder, Reſtes an die Eltern abführen.  Augenheinlit, 
gen dieſen Berflihtungen zu befreien, ſtrengte er im Jun 187 
belle lag feine Ene an, in weicher er 3900 Mark als rüdjtäns 
eir om von bemfelben Pilates. Er gar an, daß er im Jahre 
nem Vater unter der Verabredung in Arbeit getreten ſei, daß 
5 Ei lung der Schmiedewerkſtatt und Bewirthſchaftung der Acker⸗ 
außer freier Station wöchentlich 6 teip. ſpater 9 Mk. Lohn geben 
. Sei ohn habe er aber während feiner Lo jährigen anal nicht 
anerkannt Hane e Eltern, welche dieſe Verpflichtung zu derſchiedenen Zeiten 
N eld zu bringen, denn fie 


vera n, ſuchten gleichwohl ihn um das 
zäußerten ihre Kaufgelderreſtſorderung und wollten im Ausland Wohnung 


einen 
um ſi 
ine Klag 
digen Ari 


1 5 
die Anlegung eines Arreſtheſchlages auf die K „ 
präſtationen, fo daß er vorläufig von allen Leiſtungen gegen feine Eltern 
frei wurde. Als Zeugen hatte M. den Freiſtellenbeſitzer Ca 
lau ehelichte Maruſchke und die Magd Pauline Krenſel benannt. Dieſelben am 
dem Kreisgerichte zu Glatz, mit der Function 18. } 
nicht, obgleich M. verſchiedene Verſuche gemacht batte, fie zum falſchen Zeugs 
niß zu bewegen. Noch 
Zeugen zu: „Sagt nur jo aus, wie ich es Euch gejagt habe, denn ſonſt 
N 
Ehefrau, welche bekanntlich inzwiſchen Wand der Grundſtücke ihres Ehe⸗ 
mannes geworden war, den Werth 
Betrage von 61194 N 
daß er hierauf ſchon vor Weihnachten 480 M. baar gezablt habe. Die vor⸗ 
geſchlagenen Zeugen, Dienſtknecht Strecker und Inwohner Heinrich, leugneten 
indeß in dem am 6. September 1877 angeſtandenen Termin jede Wiſſenſchaft 
betreffs der Zahlung. Daß M. auf die Zeugen eingewirlt, iſt durch die 
ka * erwieſen. 

8 


Handzeichen der Inliegerfrau 
3. Auguſt 1875“ datirten Zetteln erklären die Ansfteller überein ſtimmend, 
daß die Eltern des M. ihnen gegenüber oftmals erzählt, ſie ſeien dem Sohne 


Eingangs bereus erwäbnt, batte M. im Jahre 1870 pon ſchließ 


de f Kar gelderreſte und Auszugs⸗ 
aspary, die ver⸗ 
Januar 1876 eidlich vernommen, beſtätigten indeß ſeine Behauptungen 
bei dem Eintritt in das Terminszimmer rief M. den 


ich die Sache.“ 
Im Februar 1877 klagten die Eltern des M. gegen dieſen und ſeine 


verſchiedener Auszugsnaturalien im 
ein. M. wendete im Klagebeantworſungstermin ein, 


M. die oben unter V. erwähnte Klage gegen feine Eltern an⸗ 


firengte, überreichte er zur beſſeren Begründung des mit der Klage verbun⸗ 
denen, anfänglich aber ut „als 0a Arreſtgeſuches zwei Atteſte, von 


ulius Caspary“, das andere das atteſtirte 


denen eines die Unterſchrift „ i ' 
aruſchke trug. In dieſen „Tſchechnitz, den 


1300 Thaler Arbeitslohn ſchuldig. Um ihn dieſer Forderung verluſtig zu 
machen, würden fie Alles verkaufen und in das Ausland gehen. Beide 
Atteſte ſind aus Gefälligkeit gegen M. don dem Buchhalter Kuhn, und zwar 
in Breslau gefertigt. Caspary und Frau Maruſchke haben die Unterſchrift 
verweigert; dieſe muß alſo auf Veranlaſſung des M. anderweitig bergeſtellt 
worden fein. Es wurde M. aus dieſen Atteſten unter Anklage wegen Be⸗ 
trug geſtellt. Schon im November 1877 trat Mulke einen Entlaſtungsbeweis 
an, wonach die Winller'ſchen Eheleute davon Kenntniß haben follten, daß 
Caspary und Maxuſchke jene Atteſte eigenhändig unterſchrieben hätten. 
n dem am 30. gm 1878 angeſtandenen Audienz⸗Termine blieben 
die Winkler'ſchen Eheleute aber ſtreng bei der Wahrheit und wurde 
M. hierauf zu 6 Monaten Gefängniß verurtbeilt. Die Winkler ſchen 
Eheleute find durch M., feine Ehefrau und Schwägerin mehrfach dazu 
aufgefordert worden, in dieſer Sache nach dem Wunſche M.'s aus: 
zuiagen. Noch am Morgen vor feiner Verhaftung — 28. November 1877 
— tom M. zu Winkler's nach Kl.⸗Sägewitz und ſchärfte ihnen ein, genau jo 
zu ſagen, wie er es verlange. Im Falle, daß ſie mich drin behalten, ſagte 
er weiter, da iſt der Rädelsführer weg, alſo merkt es Euch ja genau, was 
5 ſagen ſollt. Nach ſeiner Verhaftung ſetzten Frau und Schwägerin dieſe 
eberredungsverſuche fort. Frau M. verſprach W.'s lebenslängliche freie 
Wohnung, wenn ſie zu Gunſten ihres Mannes ausſagen würden; die 
Abend fügte binzu: „Du kannſt das ruhig ausſagen, Du mußt nur dreiſt 
daſtehen, nicht zittern und keine Furcht haben.“ Auch erſuchte Frau M. die 
Winkler, ihrem 13jährigen Jungen Alles gut „einzutrihtern“, dann könne 
dieſer auch als Zeuge genannt werden. ü 
VIII. Mittelſt Vertrages vom 14. Mai 1875 verpachtete M. die ihm ge⸗ 
börige Schmiede an den Schmiedemeiſter Johann Wiczorreck. Nach dem 
Pachtvertrage batte er dem W. den Ertrag von einem Morgen Acker zus 
geſichert, wogegen dieſer ibm alle für die Wirthſchaft nötbigen Schmiede: 
arbeiten unentgeltlich fertigen mußte. Im Herbſt 1876 war jener Morgen 
Acker mit Kartoffeln beſtellt. M. erntete dieſelben unbekümmert um W.'s 
Anfprüde ein. Als ſpäter W. auf Erſatz klagte, erhob M. den Einwand, 
jene Vertragsbeſtimmung ſei um Johanni 1876 in mündlicher Verabredung 
zwiſchen ihnen aufgehoben worden. Von den für dieſen Einwand geltend 
55 4 Zeugen iſt Strecker bei der Wahrheit geblieben, dagegen haben 
inkler, Johann und Albert Schnundel die Angabe Mess eidlich beſtätigt. 
Letztere Beiden geſteben unumwunden zu, daß ſie bierdurd einen Meineid 
N. d. baben; ſie ſind zu demſelben durch die Zureden und Verſprechungen 
Er. Am Abende des 28 f dem D 
Am Abende de . Mai 1877 brannten auf dem Domänengute 
Tſchechnitz dem Pachter deſſelben, Herrn Amtsrath Kleinod, zwei Scheunen 
nieder. Das Feuer war zweifellos durch böswillige Brandſtiftung entſtanden. 
Bei M. ſtand damals der Schmiedegeſelle Johann Rodich in Arbeit. Der: 
ſelbe hatte im April 1877, weil ſich M. in arger Geldverlegenheit befand, 
dieſem die Getreide⸗ und Kartoffel⸗Ernte von einer etwa 15 Morgen großen 
Fläche abgekauft und dafür 150 M. bezahlt. Da die Ernte jebr gut zu 
werden verſprach, gereute den M. fpäter dies Geſchäft. R. lehnte jedoch 
feinen Antrag auf Rückgewähr ad. M. ließ ſpäter dennoch das Getreide 
2 ſchnell fuhr es R. ab und durchkreuzte ſomit den Plan des M. An 
telle früherer intimer Freundſchaft trat nunmehr bittre Feindſchaft zwiſchen 
M. und R. — Aus dieſem Grunde lenkten die M. ſchen Eheleute den Ver⸗ 
dacht der oben erwähnten Brandſtiftung auf R. Am 31. Juli 1877 er: 
ſchien nämlich M. bei Herrn Kleinod und erzählte dieſem, daß R. die ihm 
(M.) gehörige Schmiede pachten gewollt, biervon aber Abſtand genommen 
habe, weil Herr K. dem R. nicht die Schmiedearbeiten des Dominiums zu⸗ 
geſichert hätte. Seit dieſer Zeit ſei R. dem Amtsrath feindlich geſinnt, dies 
documentirte er durch verſchiedene Aeußerungen. Kurz vor dem Brande 
babe R. ſogar gedroht, er werde dem Amtsralh den rothen Hahn aufſetzen. 
In gleicher Weiſe lauteten die Bekundungen der Ehefrau. Auf Grund 
diefer Angaben wurde gegen R. die Voruaterſuchung wegen borjäglicer 
Brandſtiſtung eingeleitet. Die Multe ſchen Eheleute, als Zeugen vernommen, 


daben hierbei die dem Amtsratb gemachten Mittheilungen eidlich wiederholt. 
Später hat ſich berausgeſtell!, 
hatten. 


daß beide Eheleute wiſſentlich falſch geſchworen 
(Schluß folgt.) 


Sprechſaal. 
Geebrte Redaction! 8 

Soeben den Bericht vom 13. d. über die Verhandlungen des zu Dresden 
tagenden antiſocſaldemokratiſchen Congreſſes leſend kommt mir der Gedanke, 
ob fi nicht die Vorſchläge des Herrn Prof. Dr. Rählmann (Chemnitz), eine 
der Wilhelmsſpende ähnliche Sammlung zur Errichtung einer Reichs⸗Arbeiter⸗ 
Benfionss, Begräbniß⸗, Winnwen⸗, Waiſen⸗ und Invaliden⸗Kaſſe zu veran⸗ 
ſollen⸗ mit den Ausführungen der anderen Herrn Redner vereinigen laſſen 
ollten. 

Wenn ich mir nun erlaube, in kurzen Worten meine Meinung auszu⸗ 
ſprechen, ſo folge ich nur dem Drange welcher in dieſer erregten Zeit Jeden, 
der die ſociale Frage auf friedlichem Wege, wenn nicht gelöſt, jo doch ge⸗ 
mildert ſehen mochte, anſpornt, nach Brote dazu beizutragen. 

Ich weiß wohl, daß meine Idee eben nur Idee iſt, moͤglicherweiſe aber 
doch ein kleines Körnchen Brauchbares enthalt. 

Man erlaſſe einen Aufruf an die bemittelten Klaſſen des deulſchen 
Volkes zu einer Sammlung zur Gründung eines Fonds, aus deſſen Zinſen 
die Arbeiter⸗Penſtons⸗, Begräbniß⸗ u. ſ. w. Kaſſen unterſtützt werden ſollen. 

„Dies würde die Begründung freiwilliger Kaſſen anregen, deren Mit: 
glieder dann einen, wohl nur kleinen Beitrag zu zahlen halten und würden 
dadurch die Befürchtungen, daß die Arbeitgeber durch die Heranziehung zu 


Beitragen durch Lobnabzüge ſchadlos halten würden, grundlos 
werben an Kaſſen ſich durch ge ſch 0 Ein Bürger. 
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Handel, Induſtric ꝛc. 
Berlin 
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plieken zu dürfen, 
nicht für wahrſcheinlich gehalten werde. Vielfach wurde hier auch die F 


leinigkeit a fo entſprach dies keineswegs den Voraus⸗ 
en⸗Arbitrageure, die eine weſentli 


durchzuſetzen war. Somit i land die Befürchtung 
einer weiteren Steigung 3 Pan en o al begründet, und dies 
um ſo mehr, als, wie uns mitgetheilt wurde, die Eingange bei der Bank 
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ſſerung. 


Notiz) flatt. Die internationalen Sgeculationspapiere ſetzten mit geſtrigen 


Schlußcourſen ein und behaupteten ſich in leidlicher Feſtigkeit bis zu Ende. 
Oeſterreichiſche Creditactien konnten eine kleine Avance durchſetzen. 
oſterreichiſchen Nebenbahnen zeigten ſich etwas feſter, betbeiligten ſich aber 
wenig am Verkehr. Galizier und Oeſterreichiſche Nordweſtbahn befler. 
localen Speculationseffecten waren bei ſchwankender Haltung ſehr ſtill. Es 
notirten: Disc. Comm. ult. 125 — 4 —124 ,, La 
bis 69,40. Auswärtige Staatsanleihen ziemlich feſt. 
belebt. Ruſſiſche Werthe erholten ſich etwas. öprocentige Staatsanleihe per 
ult. 7870 — 1, tuſſiſche Noten per ult. 203 4 —202 4. Preußiſche und ans 
dere deulſche Staalspapiere unverändert ftil. Eiſenbahnprioritäſen unbelebt. 
Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte war bei feiter Stimmung der Verkehr 
nur gering. 
Rumänen gut behauptet, Oſtpreußiſche Südbahn beſſer. Weimar⸗Gera zu 
höherem Eourſe belebt. Nahebahn matt. \ 
wären Görlitzer, Märkiſch⸗Poſener und Altenbeken beliebt. Bankactien matt 
und meiſt niedriger. Kaſſenverein erholte ſich etwas von dem geſtrigen 
Rückgange. Pommerſche Hypothekenbank ſchwächer. 
weichend. 
gedrückt. 


Die 
Die 


. Ass 


Laurahütte ult. 69% 69 
Ungariſche fra 


Potsdamer, Stettiner und Anhalter zogen etwas an. 


Von Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ; 


Mecklenburger Bank 
Lübecker Commerzbank niedriger. Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
Gothaer Grunderedit (alte und junge) niedriger. Meininger 


weichend. Leipziger Creditbank, Centralbank für Bauten und Sächſiſche 
Bank kamen ebenfalls niedriger zur Notiz. Induſtriepapiere unbelebt. Vieh⸗ 


hof ging im Courſe etwas zurück. Magdeb. Gas⸗, Nolte 
Gasjabrit ſchwächer. Greppiner Werke beſſer. Montanwerthe vernachläſſigt. 
1 Bergw. beſſer, Köln⸗Müſen niedriger, Pluto matt, Louiſe Tiefe 
au gedrückt. 


Gas: u. Deſſauer 


m 2% Uhr: Feſt. Credit 385, Lombarden 113,—, Franzoſen 433, 


u 
Reichsbank 153,50, Disconto-Commandit 125,25, Laurahütte 69,75, Türken 


10,60, Italiener 72,50, 1860er Looſe —, Oeſterreichiſche Goldrente 61,—, 


do. Silberrente 53,40, do. Papierrente 52.—, Ung. Goldrente —, proc. Ruſſen 
79, —, Köln⸗Mindener 101,50, Rheiniſche 107, —, Bergiſche 76,40, Rumänen 
31,50, Galizier —, Ruſſiſche Noten 203,50. 


bez., do. Eiſenb. Cp. 170— 4 bez, do. 
Ban. Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,19 bez., do. 
Hufl. Central⸗Boden min. 20 Paris, do. Papier u. verl. min. 75 „ . 
Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 „ Wanſchau 
20, 48,50 bez., Ruſſiſcher Zoll 20, 48,50 bez., 22er R 
Ball Staatsbahn 20,20 bez., Ruf. Boden⸗Credit 20,30 bez., Warſchau⸗Wienen 
omm. 
bez., 3% u. 5% Lombard. min. 10 „ Paris, Diverſe in Paris zahlbar 
minus 20 Paris, Holländiſche minus 25 „ Amſtervdam, R minus 
50 „ Paris, Belg. minus 30 Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligationen 


Italiener —. 


Detobet⸗November 168 Br., 167 9., per April⸗Mai 175 Br., 174 


61, pr. Mai 61. Spiritus unverändert, ver October 45% Br., pr. Delbr.⸗ 


Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cyp. 170% — 
Papier in Wien zahlb. min. 50 % k. 
Eijenbahn: Prioritäten 
ez, do. Papier⸗Doll. 4,15,50 bez., 6% New⸗Pork⸗City 4,18,50 bez, 


Coupons. (Courſe nur für 


Ruſſ.⸗Engl. conf. verl. 
uſſen 20,72 dez. Große 


8 Rumäniſche St.⸗Anl. —,—, Warſchau⸗Terespol 20,16 


0,42 bez. 


Weimar, 17. Oetbr. [Die beute ſtattgehabte General Ver⸗ 


ſammlung der Weimariſchen Bank,] in welcher 10,596 Actien mit 
692 Stimmen vertreten waren, hat den Antrag der Verwaltungsorgane 
betreffend die Reduction des Actiencapitals auf 6,750,000 M. angenommen. 


5 
: 
Zelegraphiſche Courſe und Dörſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 17 Octbr., Nammags 2 Ups 30 Min. [Schluß⸗ 
Sour ſe.] Londoner Wechſe! 20, 500. Pariſer Wechſel 81, 07%. Wiener 
Wechſel 171, 25 Böhmiſche Weſtbahn 139%. Gltjabeibepn 136. Galier 
192%. Franzoſen“) 215%. Lembarden“) 55%. Nordweſtbahn 94. Silber 
rente 53%. Papierrente 51 Soldrente 61, Ungar. Galbsente 70%, 
Ruf. Bodencredi 73%. Ruſſen 1872 79%. Neue kuſſiſche 
Anleihe 79. Amerikaner 1885 99%. 126082 Loofe 104%. 1864er Looſe 
2 Creduactien ) 190 Oeſterr. Nationaibant 673, 00 Darm. 
Bank 114% Meininger Ban 78%. Heſſiſche Ludwiggvahn 70%. Ungariſche 
Staatslooſe 148, 00. do. Schazanweiſungen, alte, 102%. do. Scatzanwei⸗ 
jungen, neue. 95. oo. Dityaba-Dblinntionen 63% Ceutral⸗Baeifie 102%. 
Reichzbent 153 Deutſche Reichsanleihe 95%. Ungar. Nordoſtbahn⸗Gols⸗ 
e —. Schwediſche Pfandbriefe —. Privat⸗Discont — Procent. 
— eilt. j 
Nach Schluß der Börſe: Eredit⸗Actien 192, Frauzoſen 216, Lom 
barden —, —, Galizier —, —, 1880er Looſe —, — ungariſche Goldrente 1 
—, Nuſſen de 1877 —, öſterr. Goldrente —. E 
*) per medio rein. per ultimo. N 
9 Hamburg; 17. October, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Dambur ges 
St.- Br.⸗A. 116%, Silberrente 534, Voldrenze 60% Cxedit⸗Aetien 191, 
1880er Sooſe 106, Franzoſen 540, dembarden 140 Italien. Rente 72 1 
Seuche Ruſſen 79%, Bereinsb. 122%, Laurahütte 68½, Commerzbank 1017, 
Norddeutſche 137%, Anglo⸗deutſche 32%, Internationale Jauk 82, Amen 
de 1865 97, Röln⸗Minden. St.⸗A. 101%. Rhein. Eiſend. do. 107%, Berg⸗ 
Märk. do. 76%, Discounts 4 pC. — Schluß abgeſchwächt. 
Famburg. 17. Octbr., Nachm. [Geireisemartz] Weizen loco flau, 
ab} Tera ine matt. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen 115 
d. 


Roggen vet October⸗Novbr. 115 Pr., 114 Gd., ver April-Mai 120 Br., 119 
d. Hafer ruhig. Gerſte rubig. Mühl ruhig, loco 61, pr. October 


November 43 Br., vr. Dec.⸗Januar 41% Br., vr. April⸗Mai 41% Br. 
Raftee ſchleppend, Umſatz 1000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 
9, 40 Br., 9, 20 Gd., pr. October 9, 25 Gd., pr. Nodember⸗December 9, 40 
Sb — Wetter: Regneriſch. f 
Liverpool, 17. Oetbr., Vormittags [Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Rahig, auf Zeit billiger. Tagesimport 
1000 Ballen amerikaniſche. 
Liverpool, 17. Oetbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Erport 1000 Ballen. 
Matt. Futures % D. billiger. 5 ; 
Middl. Upland 6%, middl. Orleans 6%, middl. fair Orleans 7%, 
middl. Mobile 6%, fair Pernam 6%, fair Bahia 6%, fair Maceio 6%, i 
ſair Maranham 7%, fair Rio —, middl. Egyptian 5%, fair a Tr 
good fair Egyptian 7%, fair Smyrna 6, fair Dhollerab_4'%, iully good 
fair Dhollerah 5%, middl. fair Dbollerah 4%, middl. Dholl. 3%, good 
middl. Dyollerah 35%, fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair Scinde 
Jie, fair Madras 5%, fair Bengal 4%, good fair Bengal 4%, fair 
Tinnepelly 5%, fair Broach 5%. 
Ber, 17. Oetbr., Vorm. 11 Uhr. [Producteu markt.] Weizen loco 
flow, Termine matt, per Herbſt 8, 55 Gd., 8, 60 Br. Hafer per Herbft 
5, 50 Gd., 5, 55 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 5, 00 Gd., 5, 08 Br. 
— Wetter: Prachwoll. 5 g | 
Paris, 17. Ocibr., Nachm. [Brnduetenmarki.] (Schlußbericht.) Weigen 
matt, per October 26, 00, der November⸗December 26, 00, per Novbr.⸗ 
Februar 26, 25, per Januar⸗April 26, 50. Diehl weichend, ber Detobet 
60, 75, br. Nobember⸗ December 60, 00, pr. November⸗Februar 60, 25, 
vr. Jannar⸗April 60, 00. Rübsl behauptet, per October 88, 25, per Novbr. 4 
88, 95 ver December 88, 25, ver Januar Avril 87, 25. Spiritus 
fe, va 


per October 60, 75, per Januar» April 61, 00. — Wetter: Schön. 
Paris, 17. Oct., Nachm. Nopzuder ruhig, Nu. 10/13 pr. Oetbr. pr. 100 
Klar. 52, 50, Nr. 5 7/8 pr. Deibr. per 100 Kisgr. 59 50. Weißer Auder 
feſt, Nr. 3 97 an Kilogr. br. Oeibr. 61, 00, der November 61, 25, pr. 
ſan.⸗April 62, 50. is 
3 London, 17. Oetbr. Havannazucker ſtetig. 7 
Antwerpen, 17. Ocibr., Nachm. [Per tetidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen weichend. Roggen behauptet. Hafer Nav. Gerſte rubig. 0 
Untwerpen, 17. Octbr., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt) 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 28 bez. u. Br., per br. 
23 bez. u. Br., per December 23% Br., per Januar⸗Februar 24 Br. Ruhig. 
Oremen, 17. Ocibr., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß bericht, 
Sia drr white leco 9, 15, per Novbr. 9, 20, pr. December 9, 35, pr. 
Jan ⸗März 9, 60. i ö a 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. uulverſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 9 


IR 


Detober 17, 18. Nachm, 2 U. | Adds. 10 Upr.;Misigeng, 6 Min. 
Euftwärmer act . 9% . 93 7 
Luftdruck bei Oo.. 989,% 292, a 
Dunftorud. ....., | 3,89 4,14 1 5 
Dunſtſättigung 83 pCt. 92 5. Bere. 

EURE SL, alle W. 0. NW. 0. 0. 
a bededt. bedeckt bededt. 


— —— —— — — —— — — 
Bredian, 18. Oct. [Waflertand.] OB. 4 N. 36 Cm. Wi — R. — Cu. 


R Pax 2 
n 


Berliner 4½10l, 50 bz 


R 
- Berliner Börse vom 17. October 1878. 
und Gold-Coures, 1 Weohssl-Csaraz. 

3 40% 104,80 ba Amsterdam 100 Fl. . 6 T.j4 1169,15 ba 

do, do. 1870 4 | 96,80 },z 40. 40. 2 MS 148,05 ba 
Aiants-Anlelhe 4 88.2, ba London 1 Ltr.. 4% | 20128 tm 
Ataats-Schuldscheline , 3 530 bs Parte 160 1 ur... T. 4155 bz 
?röm.-Anleibe v. 186613 1146,76 bs Warschau 100 BB: . . 8 76 [20225 be 
Berliner Btadt-Oblig, 41% 0% % d Wien 100 Fl... 3 WA 116.10 ba 

2 


| F daher in den Preiſen kaum eine Verſchlechterung 


do. do.. 4 4 K. 4 ½ 169 20 ba 


Pommersche 3½ 84,40 bs 

4 do. „ 2 ka bz 

= do. u... 4 ½% 102,80 bı@ 

E 40. Lada ch. Gd. d — Eisenbahn-Stamm-Aoties 
Posenscho neuo , 4 | 94,60 bz Divid, pro| 1878 | 1877]B£ 
Schlesisches 3½ 85,40 @ Aachen -Mastricht,| 1 A 4 | 1463 bad 
Ludschaftl. Oeutralj& | 35,00 bz Berg. -Märkische, .| 3% | 31], |ü | 76.25 bz 
Kur- u, Noumärk, |4 | 36,10 bz Berlin-Anhalt ..| & 53, % | 80,25 b 

7 Pommersche. 4 | 9,00 bz Berlin-Dresden „.| 8 0 44 969 ba 

I ocen sche 4 | 96,25 d Berlin-Görlitz .. 40 90 |4 | 1250 ba 

2/Preussische. .... 438 30 B Berlin-Hamburg, Ji 11% 4 198,60 @ 

8 Westfäl. u. Rhein. — — ZBerl.-Potsd-Magäb| Bi) 3½ 4 | 80,66 bz@ 

sächsische. 4 | 98,69 b Berlin- Stettin 8% % | 741014 1140 ba 

Aschlesische +.» 4 | 96,60 B Böhm, Westbahn. 5 6 se | 69,75 das 

Aadische Präm.-Anl, 4 121,00 B Breslau-Freib,, , .| 5 216 4 | 5269 8 

Bajerische 4% Anleine]ä 1123,00 @ Cöln-Minden . . 84, | 514,4 101,26 ba 

J ln-Mind. Prümienech. 20/535 de Jet Sed Tate 1 ( | 1625 5 

im 1876|3 1280 al. Oarl-Ludw.-B, 7 
en ‘ 11.70 70 
Zuch, 40 Thaler-Loose 244.% bz Hannever-Altenb.| ® 0 30 bs 
“adische 35 Fl.-Loose 144,50 b 6 Kaschau-Oderberg| # 4 |8 | 4350 ba 
öraunschw. Främ.-Anzeika 83,00 bıG 7 82 ei : : - ‚ a. var 

5 9 udwigsh.-Bexb, . D 

Adanburger Loose 137,8 ti 5 N 316 Bi 

Dneaten 9,64 B Dollars 4,18 © Magdeb.-Halborst.| 8 ‚00 bas 
tover, 20,41 6 Oest. Bkn, 171,28 bz|Mainz-Ludwigsh, ‚| & 5 |5 | 69,15 bs 

Kapoleon 16,22etbs eee ee 5 f Far 28 

5 „ B 50 d. erschl. A. C. D. E.] % 2 7 

Imperiale 16,66 bz Russ. Bkn, 0 ba d ee 2 eh 210 12500 8 

0 f Oesterr. -Fr. Bt.-E.] 5 6 4 1431,60-33,00 
ne egg n [Osst Sordmostb.| 8" | 415 84 

b .d Pr. H5p-B. 4½ 97,25 bad Sees uad. %%% | 6 ja 43520 

, 40, 5 1102.00 das Ostpreaes. Büdh, .| 0 e |4 | 40,29 b 

»entsche Hyp--B.-Pfb./dj| 95,00 bac Reschen be Prfg. Os 4% |4, 16450 be 
do, do, do. 5 |100,70 ba Ehe > e ard. 1115 s 4ů— a 5 

Keudbr. Cent.-Bod.-Or. 4½ 10,00 @ ER e 4 ‚03 bs 

Fokünd, do. (18728 |102,00 bs do.Lit.B.(4%o gar.) 4 1 44 ‚9 baB 
do. rücksb, à 11015 106.70 E Rhein-Naho-Bahn.| 0 0 4 | 650 b 
„ 40. 40, 4½ 88,70 B Eumän. Kisenbahn 1 2 la | 31,26-31,50 ba 
EAA Fra- Ord BUL — — Schweiz Wostbahn 9, % % 120 bz 

er 5 1 fil "Em do, 6 161.00 b Stargard - Posener] 4½ 15 4½ 100.30 B 

undd. N . Schuld. do. 160,1 ba Thüringer Lit. A.] 04, ½ a [116,25 bz 

Anth. Nord- G. C- BSG | 83.25 bz Warschau- Wien. . 34% | 5 % 168,0 bs 

2 do, Pfandbr. „8 0 B 
„Briefe . 3 97,00 & . 

e Af. f. Bm. 99,8 8 Eisenbahn - Stamm- Frier fit · Autien. 
Joch, Präm.-Pf. I. Em. 6 106.26 bz Berlin-Dresden . 0 0 15 | 2225 ba 
do, II. EM. s 105,60 etbzB IBoerlin-Gorlitzer . .| ® 0 5 | 29,69 bz 

0 80% Pf. rkIbr. m. 110 5 100,20 bz Rresiau-Warschau]| s oe 8 20.94 8 

10. Allg do. do. m. 104% 52.76 b Halle-Sorau-Gub, 0 0 3 37,83 bz 
‚Aeininger Främ.-Ffdb. 4 107,80 ba Hannover- Altenb.] 0 0 * | 925 50 
Dost, Zilberptandbr. 6 ½ — — Kohlfurt-Falkenb.] 0 e I5 | 29,50 520 
40. Hyp.-Ord..Pfäbr. 5 — — Märkisch- Posener 9 48, (5 86,60 bes 
tdb. d. Oost.Bd.-Or.-Ge. 5 | — — Magdeb.-Halberst.| 3% | 5 % 77,00 bz& 

"Bahles, Bodener.-Pfäbr./b | 99,10 bıG do. Lit. 0.5 1 2 135,8 528 
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Ausländische Fonds. 
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Berlin, 17. Deibr. [Produeten⸗Bericht.] Das Wetter ift trübe, die 
Luft etwas milder. Die ſehr flauen auswärtigen Berichte haben auf unferen 
Markt weniger Einfluß Mio ag, als man hätte vermuthen ſollen. — Für 
Roggen fehlte es an Verkäufern, fo daß die fpärlichfte Kaufluſt genügte, 
um die Terminpreiſe zu ſtützen, in einzelnen Fallen auch noch um eine 
Kleinigkeit zu beben. Waare wird feſtgehalten, der Age loco hat nur 
eringen Umfang. — Roggenmehl unverandert. — Weizen fand wenig 

eachtung, war aber auch nur ſchwach offerirt, bei . Br 5 an 

b „ — Hafer loco 

ziemlich feſt, October behauptet, fpätere Sichten matter. abel war außer⸗ 


erdenilich ſtill und bal ſich im Werthe nicht verändert. — Petroleum 
etwas feſter. — Spiritus eröffnete mit reichlichem Angebot eniſchieden Hau 
5 Bals bat, VORDER die Offerten ſich gelichtet hatten, aber wieder 
eſtere ung erlang 

Weizen loco 153—195 Mark pre 1000 Kilo nach Qualität gefordert, weiß: 
bunter polu. 182 Mark, ruſſ. — M. ab Bahn bez., per October 167—167% 
M. bez., ver October⸗November 167—167% M. bez. ver November⸗December 
167% —168 Mark bez., ver April⸗Mai 176% —177 M. bez., per Mai⸗Juni 
179 179% M. bez. Gekündigt 8000 Ctr. SKündigungspreis 168 M. — 
Roggen loco 115 136 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 128 bis 132 Mark, hochfeiner 133½ M., ruſſ. 115 bis 116 M. 
ab Bahn und Kahn bez., per October 115% —116—115% M. bez., per 
October⸗November 115, —116—115½ Mark bez., per Nobember⸗December 
116% Mark bez., per December⸗Januar 117% Maik bez., per April Mai 
120% M. bez., per Mai⸗Juni 122 Mark Br. Gekündigt 1000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 115% Mark. — Hafer loco 105 bis 155 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreuß. 118 bis 132 Mark bez., ruſſ. 
113 bis 128 Mark bez., pommerſcher 126 bis 133 M. bez., ſchleſiſcher 120 
bis 131 M. dez., boͤhmiſcher 118 bis 131 Mark bez., feiner weißer ruſſ. 
135—140 M. ab Bahn bed ver October 132—132%— 131% Mark bez., 
per Oetbr.⸗Nopbr. 124% M. Br., per November⸗December 123 Mark b 
per April⸗Mai 124 Mark Br. Gekündigt 5000 Ctr. Kündigungspreiz 1 2 
Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 19,50 
bis 17,50 Mark bez., Nr. O und 1: 17,50 bis 15,50 M. — Roggenmebl 
pro 100 Kils Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per October 16,95 Mark 
bez., per October⸗November 16,95 Mark bez., per Nobember: December 16,90 
Mark bez., per December⸗Januar 16,95 M. bez. per Januar⸗Febr. 17 M. 
bez., per Febr.⸗März — Mark bez., ver April⸗Mai 17,10 Mark bez. Ge⸗ 
kündigt 500 Ctr. Kündigungspreie 16,90 Mark. — Deljaaten: Winter⸗Raps 
loco 238 bis 255 M., Winter⸗Rübſen loco 230 bis 245 Mark bez. — Rüböl 
pro 100 Kilo loco mit Faß — Mark bez., ohne Faß 60,9 M. bez., per 
October 60,9 60,6 Mark bez., per October.⸗November 59,5 Mark bez., per 
November⸗December 59 Mark bez. u. Br. per December⸗Januar — Mark 
bez., per April:Mai 59,6 M. bez., per Mai⸗Juni — M. bez. Gekündigt 
— Er. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 65 M. pr. 100 Kilo Netto 
inel. Faß bez. — Petroleum loco pro 100 Kilo inel. Faß 21,2 Mark bez., 
per October 21 Mark bez., per October⸗November 21 M. bez., per No⸗ 
dember⸗December 21,1 M. bez., per December⸗Januar 21,6 Mark bez., per 
April⸗Mai — Mark bez. Gekündigt 1500 Ctr. Kündigungspreis 21 Mark. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 53 Mark bez., per October 53,1—52,5— 52,6 
Mark bez., per October⸗November 50,9 —50,6 M. bez., per November: 
December 50,2 —49,8—49,9 Mark bez., per April⸗Mai 52—51,7— 51,8 Mark 
bez., per Mai⸗Juni 52,2—51,9—52 Mark bez. Gelündigt Liter. 
Kündigungspreis — Mark. 


Breslau, 18. Oetbr., 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war 
der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſ⸗ 
unverändert. a 

Weizen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſchen neuer 
weißer 13,80 bis 16,20 — 17,60 Mart, neuer gelber 13,40 bis 16,00 bis 17,00 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Roggen, zu nolirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,60 bis 
12,50 — 13,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 8 

Gerſte ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 Marx‘, 
weißt 14, 20— 14,70 Mark. 

Hafer in feſter Haltung, vr. 100 Kilogr. neuer 10,30 bis 10,80—11,30 
bis 12,30 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,20—12,20—12,80 Mart. 

Erbſen ohne zoo pr. 100 Kuogr. 12,80—13,80—16,.0 Mast. 

Bobnen ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. 17,00—18,00— 19,00 Mar! 


Lupinen obne Frage, er. 100 Kilugr. gelbe 8,00 — 8,20 bis 8,50 f 
9485 8,0 Mark 5 


Hart, blaue 800 — x 
Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40 -—-11,00— 11,60 Mari. 
Delſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein ſchwache Kaufluſt. s 
Pro 100 Kilogramm netto in 8 17 


Schlag⸗Leinſaat. 26 — 
Winterrafrs 25 25 24 25 19 25 
Winterrübſen 24 75 22 25 19 25 
Sommerrübſen 25 — es 18 50 
Leindottenr 22 50 21 — 8 


Rapskuchen matter, pr. FU Kilogr. 6,90 —7,10 Mart. 

Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8,408.80 Mark | 

Kleeſamen in rubiger Stimmung, zotder ſchwache Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 
40—42—46 Part, weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 44—57--64 Mark, 
hochfeiner über Notiz. Dun 4 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mark. . 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,50—28,50 
Mark, Roggen fein 19,25 —.20,25 Mark, Hausbacken 18,50—19,50 Mari 
Roggen⸗Fultermehl 8,75— 9,50 Mark, Weizenkleie 7,20 —8,00 Mark. 


Heu 2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 19.00— 21.00 Mark vr. Schock a 600 Kiloar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 17. Oct. Meldungen der „Polit. Correſp.“. Aus Kon⸗ 
ſtantlnopel: Die Aeußerungen Savfet Paſchas nach der vorgeſtern 
erfolgten Mitthellung der öͤſterreichiſchen Antwort auf die Etreular⸗ 
depeſche der Pforte trugen das Gepräge größter Verſöhnlichkett und 
des vollſten Vertrauens auf die Politik Oeſterreich⸗ Ungarns und 
ſchienen den friſchen Eindruck der eben auf der Pforte eingetroffenen 
und ſehr günſtig aufgenommenen Nachricht von der bevorſtehenden 
Reduction der öſterreichiſchen Occupationsarmee wiederzugeben. Von 
authentiſcher Seite wird auch als unbegründet bezeichnet, daß Sapfet 
Paſcha die Zurückwelſung der Occupation des Diſtrietes Novibazar 
durch Oeſterreich angedroht habe, als dieſe Eventualttät kürzlich zwiſchen 
Saofet Paſcha und dem Botſchafter Grafen Zichy beſprochen worden 
ſel. — Baker Paſcha hat das Commando der in der Umgebung von 
Konſtantinopel concentrirten Truppen übernommen; nach mehreren 
von Truppen entblößten Ortſchaften mußten zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung ſtarke Garniſonen verlegt werden. — Aus Raguſa: Ge⸗ 
rüchtweiſe wird aus Cettinje gemeldet, Plevlje und Sſenica ſeien 
von den öͤſterreichiſchen Truppen beſetzt worden, nachdem der Mufti 
von Plevlje ſich mit dreitauſend Inſurgenten nach Laſelopolje ge⸗ 
flüchtet habe. 

Nom, 17. October. Die „Capitale“ beſpricht das Gerücht von 
Veränderungen im Miniſterium und ſagt dabei: Noch kein Miniſter 
hat ſeine Demiſſion formell gegeben, doch gelte der Rücktritt einzelner 
Miniſter für unsermeidlich. Nach anderen Blättern würde wahr⸗ 
ſcheinlich nur Bruzzo feine Entlaſſung nehmen. — Der Papſt hat dle 
ſpaniſchen Wallfahrer empfangen. 

Budapeſt, 17. Octbr. In der heutigen Zuſammenkunft der libe⸗ 
ralen Reichstagspartei kündigte Tisza zufolge der „Peſter Correſp.“ an, 
die Regierung werde in der erſten Partei⸗Conferenz, welche auf Sonn: 
tag, den 20. d. M., anberaumt wurde, in Bezug auf die Lage, fo: 
weit es die Verhältniffe geftatten, der Partet Mitthellungen machen. 
— Wie die „Peſter Correſpondenz“ erfährt, gedenkt die Regierung im 
Reichstage bis zur Zeit der Delegations⸗Verhandlungen bindende Er⸗ 
Härungen und definitive Auſſchlüſſe nicht zu geben, da die unmittel⸗ 
bare Vertretung der auswärtigen Politik Andraſſo zukomme. 

Agram, 17. Oetbr. Der Landtag nahm die geſetzlichen Wahlen 
in den Reichstag und die Regnicolar-Deputation vor. Vorher pro⸗ 
teſtirte Starzevic gegen die Geſetzlichkeit des Wahlactes, worauf der 
Präſident entgegnete, gegen die Beſchlüſſe des Hauſes felen keinerlei 
Proteſte zuläffig. 

Haag, 17. October. Eine Depeſche aus Athen meldet: Am 
13. October erfolgte die feierliche Unterwerfung Habieb Abdul Rach⸗ 
mann s. 

Madrid, 17. Octbr. Das Oberhaupt der Kabylen in Tetuan 
wurde abgejegt. Der neuernannte Häuptling verſprach, die Urheber 


paritäten⸗Tabelle, Maß⸗ und Gewichtsbeſtimmungen), der neueſte Porto 


beſtrafen. 


Literariſches. N 
Von der Jubiläums⸗Ausgabe des „Chriſtian Lammfell“, dem Werke, 
durch welches ſich unſer Holtei einen dauernden Auf in der deutſchen Roma 
Literatur geſichert, iſt nun auch die zehnte Lieferung erſchienen. Wir em⸗ 
pfehlen nochmals die ſebr bübſch ausgeſtattete Ausgabe auf das Beſte. 


Unter dem Namen „Univerſal⸗Pultmappe mit Correſpondenz⸗ 
Helfer“ liegt aus dem Verlage von F. A. Barthel in Leipzig eine Schrei 
mappe für Comptoir⸗ und Privat⸗Correſpondenz vor uns, deren durcha 
praktiſche, originelle Einrichtung, böchſt elegante Ausſtattung und berhälte 
nißmäßig billiger Preis uns geradezu überraſcht hat. Sobald man di 
Mappe auſſchlägt, fallt das Auge auf den neuen und eleganten Theil de 
Innern dieſer Univerſal Pultmappe, auf einen „Correſpondenz⸗Helfer“ i 
nicht weniger als drei Sprachen: Deutſch⸗Franzöſiſch⸗Engliſch, indem Ir 
nämlich auf 26 eng gedruckten Seiten, im Format der Mappe überſichtli 
gedrudt, ein kleines Dictionnaire der ſchwierigſten deutſch⸗franzöſiſch⸗eng⸗ 
lien Correſpondenz, Ausdrücke präſentirt, um gleichzeitig als elaſtif 
Schreibunterlage zu dienen. Hieran ſchließen ſich, in exacteſter Ausführun 
und ſchönſtem Drucke, als für jede Correſpondenz unentbehrlich: eine gan 
neue Zuſammenſtellung von Notizen aus dem Geld⸗ und Bankweſen all 
Länder Europas (mit Angabe von Bankplätzen, Wechſelſtempeltarif, Münz 


und Telegraphentarif, neueſte Poſtdampfſchifflinien nach dem Ausland, ein 
neue große Eiſenbahnkarte für Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn, gezeichn 
von L. Ravenſtein. 


500 Jahre Berliner Geſchichte. Das ſeit einer Reihe von Jahren 
vollſtandig bergriffene Werk: Vom Fiſcherdorf zur Weliſtadt, 500 Jahre 
Berliner Geſchichte von Adolf Streckfuß, erſcheint jetzt im Verlage von 
Brigl in Berlin in zweiter vom Verfaſſer neubearbeiteter Auflage. 
dochintereſſante Buch hat bei feinem erſten Erſcheinen von allen Seiten eine 
ſehr günſtige Aufnahme gefunden. Wir dürfen erwarten, daß auch di 
2. Auflage nicht weniger günſtig von Denen aufgenommen werden wird, 
welche ſich für die Geschichte Berlins intereſſiren. 


9 


»Eine neue literariſche Erſcheinung, welche durch den Stoff und dit 
Behandlung in Deutſchland und dem Auslande gleich großes Aufſeben 
regen wird und welche als eine an Bedeutſamkeit hervorragende bezeichn 
werden muß, ftebt uns demnächſt bevor. In der 2. Hälfte des October er, 
ſcheint bei Otis Wigand in Leipzig von dem durch feinen genialen Kraft, 
ſtil und ſeine biſtoriſchen Beleſenbeit rühmlichſt bekannten Johannes 
Scherr: 1870-1871, Vier Bücher deutſcher Geſchichte. 2 Bande. Di 
Darſtellung des großen Jahres, das unſerem Volke die langerſehnte Einhe 
gebracht, in wohl kein Schriftſteller in jo 8 Maße auszuführen berufen, 
wie Johannes Scherr. In ſchwungbafter Weiſe mit ergreifenden Accorde 
vorgetragen und doch weit entfernt davon unſer Volk zu Selbſtüberſchäzun 
und Hochmutb zu verleiten, iſt das Werk vielmehr geeignet es zum unver⸗ 
daten Boriärit au der Wege der Einheit und Yeifet anyulpernen 


Die Nr. 41 der „Deutſchen Heeres-Zeitung” enthält: Abhandlung 
Auſſätze z.: Ueber Gefechts⸗Exercieren. Handbuch für den allgemeinen 

ionnierdienſt. (Fortſetzung und Schluß.) — Die Artillerie als dritte 

affe. luß.) — Correſpondenzen und militäriſche Nachrichten: Berlin, 
9. October 1878. — Dresden, 4. October 1878. — München, 4. Octob 
1878. — Wien, 6. October. e — Aus Belgien, 4. October 
(Orig.⸗Ber.) — Paris, 2. October. (Orig.⸗Ber.) — Kleine militariſche Mit⸗ 
theilungen: Diſtanceritte. — Die Vorträge über Militärwiſſenſchaften a 
eidgen. Polytechnikum in Zürich. — Schwimm⸗ Apparat. evolb 
anonen. — Ordres und Erlaſſe: Allerböchſter Gnaden ⸗Erlaß dom 
September 1878. — (A., B.⸗Bl. Nr. 22): Auflöſung der Gewehr⸗Rediſion 
Commiſſion in Suhl. — Ein⸗malige Beihilfe für Unterofſiziere. — (M.“ 
V.⸗Bl. Nr. 18): Eröffnung des Deutſchen Marine⸗Lazareths in Poloham 
— Alle Perſonal⸗Veränderungen des Militär⸗Wochenblattes. — Neu e 
ſchienene militäriſche Werke ꝛc. 


Nr. 40 der „Social⸗Correſpondenz“, bexausgegeben von Dr. Victo 

Böhmert und Arthur von Stubnig in Dresden, enthält: Die Com‘ 
miſſions vorſchläge zu dem Geſetzentwurf gegen die Socialdemokratie. — Mitt 
tbeilungen über den Stand der ſachſiſchen Tabakenzuete. — Ein Reichsam 

für die Arbeiterſache. — Die Socialdemokratie im Elſaß. — Die Hebung 
des Polizeidienſtes — ein ſociales Bedürfniß. — Eine Arbeiter⸗CreditGeſel⸗ 
ſchaft. — Der Arbeitsmarkt. ‚ 


* Ein Werk, welches ganz zur rechten Zeit erſcheint, kündigt eben die 
Spemann'ſche Verlagshandlung in Stuttgart an, der wir ſchon daß 
Scherr'ſche Familienbuch „Germania“ zu danken baben. Jakob von 
Falke, der gefeierte Culturhiſtoriker, unternimmt es, eine Culturgeſchichle 
des klaſſiſchen Alterthums zu ſchreiben, welche in ähnlicher Weiſe, wie dil 
„Germania“ von den erſten Künſtlern Deuiſchlands, Friedrich Preller, Ott 
Knille, Anſelm Feuerbach, A. von Werner und von Anderen mit Bild 
geſchmückt wird. Der Gedanke iſt ein ſchöͤner und ein der allgemeinen 
Thellnahme wertber. Denn was für eine Anſchauung haben wir vom 
llaſſiſchen Alterlbum? Wie ſah das Forum aus? Wie die Akropolis 
Zahlloſe Fragen dieſer Art drangen ſich Jedem auf, der, nicht befriedigt 
don der rein literariſchen Bildung unferer Jugend, mit künſtleriſchem Sint 
ſich in jene einzige Welt verſenkt, deren Trümmer uns aus Bompejb 
Olompia, Mykene, Troja u. f. w. entgegentreten und uns in ſtels neue 
Entzüden verſetzen. Gerade in unſeren Tagen erſteben ja die Schätze de 
Alterthums in ungeahnter Fülle aufs Neue und gerade in unſeren Tagen 
einer ſocialen und politiſchen Verſtimmung iſt ein derartiges Werk in jeden 
Familienkteiſe mit Freuden zu begrüßen, ein Werk, welches aus dem Ma 
terialismus der Gegenwart flüchtend, in der wunderbaren Vollkommenhei 
des antiken Lebens ein Reich des Ideals zeigen wird. 


Vermiſchtes. 
[Nobert von Keudell, unſer Botſchafter in 
a r kommen, doch 
diplomatiſchen Ge l 
ade. Am 20. October feiert des Botfhafterd Schwiegervater, det 
Frühere Finanzminiſter und jetzige Dberpräfivent in Merſeburg, Freiberr 
von Patow, feine filberne Hochzeit mit Freiin Ida von Günderode, feiner 
zweiten Gemahlin. Frau Hedwig von Keudell ſtammt aus ihres Vater 
erſter Ehe mit Amalie von Endell, welche bereits 1846, mit Hinterlaſſung 
nur dieſer einen Tochter, ſtarb. 


[Wie man einen Antor verſöhnt! Als Gounod's Polveucte“ ein’ 
ſiuvirt wurde, kam ein Zank zwiſchen der Regie und dem Componiſten vor, 
welcher den letzteren veranlaßte, vierzehn Tage lang den Proben fern zu 
bleiben. Aebnlich erging es dem alten Noqueplan einſt mit 1 
wie das „Journal de N erzählt. Meverbeer war balsſtarrig, der 
Director bistöpfig und der rſtere lief von der Probe fort und weigerte ſich 
wiederzukommen. Roqueplan zog ſich durch einen Scherz aus der Affaire; 
er ſandte Meyerbeer in Wechſelformat die nachfolgende Erklärung: „Gut für 
einen Degenſtich, welchen ich von Meyerbeer acceptire, wenn in der erſten 
Auffübrung feine Oper gefällt“. Weiter unten fügte er hinzu: „Und nun, 
mein lieber Meyerbeer, wird Sie hoffentlich ſchon der Durſt nach Rache 
Au dan Ihre Sorge den Proben wieder zuzuwenden. Meyerbeer lachte — 
und kam. 


[Die Robinfon:Infel moderniſirt.] Die Inſel Juan Fernandez, welch 
bekanntlich in Defoe 's berühmten Roman „Robinfon Cruſde“ eine fo b 
deutende Rolle fpielt, bat ein unternehmender Schweizer, Namens Alf d 
Rode, von der chileniſchen Regierung auf acht Jahre gepachtet und dieſelbe 
bereits mit Vieh waste um porbeipaſſirende Schiffe mit friſchem Fleiſch 
verſehen zu können. Seine bisberigen Erfahrungen deuten auf einen vecu 
niären Erfolg bin. Die Frau eines engliſchen Seecapitäns, welche vol 
Kurzem auf der Inſel landete, um einen Vorrath friſcher Lebensmittel ein? 
zulegen, ſchildert dieſelbe als reich am Früchten jeder Art, gutem 1 


r 
Die ruſſiſche Caviar Niederlage 
von B. Persicaner in Myslowitz 


offerirt Prima Aſtrachaner Caviar das Brutto⸗Pfund mit Mark 4,50, 
. 8 wi a mit Mark 3,50. [1277] 


8 


iter in Rom,] wird demnächst 
wird dies nicht in irgend welchen 


B ortli Redacleur: Dr. Stein. 4 
an. MM. Zriereih) In Bieklen 


1 
— 


Der des Mordes an den ſraniſchen Gonfular-Beamien zu ermitteln unb l. 


chäften, ſondern lediglich in einer Familien⸗Angelegenbeiß 


Herren 
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